** 2 


Allnreußiſche 


und Anzeiger für 


50 Nie mit Boten T 50 SAL, bei aden Abenden, l. ö 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: . 

Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 

Der Hausfreund“ (täglich). 

ephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


« 


Dieſes Blatt (früher 


„Neuer 
pro Quartal T, 


— te 
* 


Nr. 164. 


Ein Interview mit Caſati. 


Ueber eine Unterredung mit Caſati, die in mehr⸗ 
facher Beziehung intereſſant iſt, berichtet unter dem 
geſtrigen Datum dem „Berliner Tageblatt“ ein Korre⸗ 
ſpondent, wie folgt: 

ch hatte ſoeben im Eiſenbahnwaggon zwiſchen 
Neapel und Rom eine lange Unterredung mit Caſati, 
dem ich in Begleitung von Signore Nor vom Mai⸗ 
länder „Secolo“ heute früh entgegengefahren bin. 
Caſati, der uns aufs Liebenswürdigſte aufnahm, ſieht 
von den Strapazen ſtark mitgenommen und gealtert 
aus; fein knochiges Geſicht mit dem grauen, buſchigen 
Schnurrbart iſt faſt mumienartig mit Runzeln be⸗ 
deckt und von der Sonne gebräunt. Die Augen ſind 
durch einen ſchwarzen Kneifer geſchützt. Caſatis 
Nauen Auftreten zeugt jedoch von großer Energie, 
Willensſtärke und überraſchender Geiſtesfriſche, die ſich 
der Gefährte Emins trotz ſeiner zehnjährigen auf⸗ 
reibenden Miſſion in Zentralafrika bewahrt hat. 

Auf meine Fragen antwortet Caſati übrigens da, 
wo die politiſchen Differenzen zwiſchen Deutſchland 
und England ins Spiel kommen, ziemlich reſervirt. 
Ueber das Verhältniß Stanleys zu Emin und ihm 
ſelbſt verweigert er geradezu jede Auskunft. 

Was zunächſt die deutſche Afrikapolitik anlangt, jo 
glaubt Caſati nicht, daß der deutſch⸗engliſche Vertrag 
eine Niederlage Deutſchlands bedeute; für Deutſchland 
bleibe immer noch ein immenſes Territorium übrig, 
das mit der Zeit dem Mutterlande reiche Früchte 
tragen könne. Allerdings dürfe man in Afrika nichts 
übereilen und nicht von heute auf morgen glänzende 
Erfolge erwarten, im Gegentheil werden, ehe die 
Kulturſtaaten von ihren afrikaniſchen Kolonien irgend 
welchen Nutzen ziehen können, noch Generationen 
vergehen. Darum müſſe man Geduld haben! 

Der deutſchen Kolonialpolik und deren Vertretern 
zollt Caſati das höchſte Lob; beſonders ſei Wißmann 
nicht allein als Soldat, ſondern auch als Organiſator 
und Adminiſtrator ganz hervorragend begabt und 
verdiene in Afrika mit Recht die ihm zu Theil ge⸗ 
wordene allgemeine Hochachtung. 


Den deutſchen Handel hält Caſati zur Konkurrenz | 


mit dem engliſchen Handel in Afrika zwar geeignet, 
doch habe Deutſchland noch ein gutes Stück Arbeit 
u vollbringen. Auch die von Wißmann jüngſt bes 
andelte Frage der chriſtlichen Miſſionen berührt Ca⸗ 
ſati im Laufe des Geſprächs, und zwar billigt Caſati 
durchaus, was Wißmann über die katholiſchen Miſſio⸗ 
nen ſagte, welche wahrhafte Kulturmiſſionen ſeien. 
Beſonders die franzöſiſchen Miſſionen in Zanzibar 
leiſten im Kulturintereſſe Großartiges, was auch 
Wißmann gern anerkenne. In Afrika gebe es 
eben weder Engländer, noch Deutſche, noch 
Franzoſen, ſondern nur Europäer. Im Ueb⸗ 
rigen entwickeln die Deutſchen großes Talent für 
Koloniſirung; auch die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft ver⸗ 
diene Anerkennung. Set müſſe es ſich aber, und 
zwar nicht allein in Deutſchland, ſondern allenthalben 
darum handeln, Afrika populär zu machen und der 
Bevöllerung zu beweiſen, daß Afrika in jeder Be⸗ 
ziehung, auch was das Klima betreffe, beſſer ſei als 
Südamerika. Die wahre Ziviliſirung und kulturelle 
Ausnutzung werde aber erſt dann beginnen, wenn es 
gelinge, den Auswanderungsſtrom dorthin zu lenken. 
Dies ſei Dr“ ſchwer, aber nicht unmöglich. 

Betre s Wißmanns bemerlte Caſati ferner, Wiß⸗ 
manns Rücktritt, an den er übrigens nicht glaube, 
— für die Kolonialpolitik Deutſchlands ein großer 
Schlag Wißmann habe in Afrika viel gelitten, ſeine 
Geſundheit ſei ernſtlich angegriffen. 

Betreffs der Kolonialpolitik Italiens erklärt Caſati, 
Italien müßte aus einer gewiſſen Naturnothwen⸗ 
digkeit Kolonialpolitik treiben. Italien habe in Afrika 
die ſchönſten Beſitzungen, denen etwa nur die portu⸗ 
gieſiſchen Beſitzungen gleichkämen. Aber Portugal 
wirthſchafte ſeine Kolonien zu Grunde. Bei guter 
Verwaltung würden Italien aus ſeinen Kolonien 
grobe Vortheile erwachſen. Der Sudan ſei vom 
ommerziellen Geſichtspunkt aus betrachtet geradezu 
Italiens „gelobtes Land“; doch müſſe Italien ſtets 
1 England einig ſein und Hand in Hand gehen. 
Seeed ſei trotz ſeiner Stellung in Egypten und in 

ſtafritla Italien nicht gefährlich. In Abeſſinien 
5. (Cesc nolonten anzulegen. Im Allgemeinen 
erk 4 aſati das Syſtem des Protektorats für weit 
nützlicher für die Kolonial olitik, als das Syſtem der 
Militärkolonie, welche in Maſſauah als Bollwerk gegen 
die Derwiſche allerdings gerechtfertigt ſei. 

Caſati berührt ſerner flüchtig, aber auch diesmal 
ohne auf das Benehmen Stanleys egen Emin näher 
einzugehen, ſein und Emins Zu ammentreffen mit 
Stanley. Die Szene war, jo ſagt Caſati gewaltig 
erſchütternd“. Caſati ſchließt, er hoffe jeine ſämmtlichen 
in Afrika verlorenen und zerſtörten Dokumente dank 
feinem guten Gedächtniſſe wieder herzuſtellen. Jeßt 
zieht ſich Caſati vorerſt ins Privatleben zurück. Sein 
Buch erſcheint gegen Ende des Jahres. Caſatis 
ba Auftreten ſtach aufs Wohlthuendſte gegen das 
Fr leriſche und dünkelhafte Weſen Stanleys ab. 
h Mg Forge den Eindruck eines beſcheidenen 
1 orſchers, i i ioni 
im Dlenſte des Alen wie eines energiſchen Pioniers 
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Ergebniſſe des ungariſchen 
Zonentarifes und deſſen Aus⸗ 
dehnung auf die gemein⸗ 
ſamen Bahnen. 

Es liegen nunmehr die Ergebniſſe des ungariſchen 


Zenentarifes für die 10 Monate Auguſt 1889 (ſeit 


deſſen Wirkſamkeit) bis Mai 1890 vor. Jeder dieſer 
Monate zeigt eine weſentliche Mehreinnahme. Der 
Zonenverkehr nahm zeitweilig außerordentliche Aus⸗ 
dehnung an, und auch die Wintermonate verzeichnen 
eine bedeutende Steigerung. 
bieten ſich in den folgenden Ziffern: 
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Unter der Herrſchaft des Zonentarifes iſt der Ver⸗ 
kehr von 3655 auf 10,065 Millionen Perſonen, dem⸗ 
nach faſt auf das Dreifache der früheren Bewegung 
geſtiegen, während die Einnahmen, die vom März, 
April und Mai noch auf den proviſoriſchen Ermitte⸗ 


lungen beruhen, ſich von 7,38 auf 8,97 Millionen] B 


Gulden, demnach um 1.5 Millionen oder 21 Prozent 
gehoben haben. 

Geſtützt auf den § 4 des dieſer Tage veröffent⸗ 
lichten Geſetzes über die Anleihe der Raab⸗Ebenfurther 
Bahn verlangt der ungariſche Handelsminiſter von 
dieſer und von der Südbahn, daß auch auf ihren 
Linien der ungariſche Zonentarif eingeführt werde. 
Um eine gleiche Einführung hat die Kaſchau⸗Oder⸗ 
ME Bahn bei der öſterreichiſchen Regierung nach⸗ 
geſucht. 


Politiſche Tages überſicht. 
Inland. 


J Berlin, 15. Juli. 

— In den jetzt nach und nach erſcheinenden deutſchen 
Handelskammerberichten wird, angeſichts des für 1892 
bevorſtehenden Ablaufs der Handelsverträge Frank⸗ 
reichs, ganz überwiegend für das deutſche Reich der 
Abſchluß neuer Handelsverträge mit Tarifver⸗ 
trägen empfohlen, vielfach aber gleichzeitig der Wunſch 
hinzugefügt, daß ſeitens der deutſchen Regierung die 
Handels⸗ und Gewerbekammern rechtzeitig über dieſe 
hochwichtige Frage gutachtlich gehört werden möchten. 

„— Weſtfäliſche Blätter theilen mit, daß der Handels⸗ 
miniſter einer weſtfäliſchen Deputation erklärt habe, 
daß das Verbot der Einführung amerikaniſchen Spedes 
vorausſichtlich am 1. Oktober oder 1. November auf⸗ 
gehoben werden wird. 

— Von einem preußiſchen General z. D. erhält 
die „Crefelder Ztg.“ eine Zuſchrift betreffend die 
N Dienſtzeit, in welcher wörtlich ge⸗ 
agt wird: „Ihren Artikel habe ich mit Intereſſe ge⸗ 
leſen und bin der Anſicht, daß die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit mit Naturnothwendigkeit eine Folge unſerer Maſſen⸗ 
heere ſein wird. Unſere ganze Heeres⸗Entwickelung 
ſpricht dafür.“ Ein anderer Offizier, Premierlieutenant, 
ſchreibt dem genannten Blatte aus dem gleichen Aulaß: 
„Der Gedanke Ihres Artikels, die Schulbildung zu 
verbeſſern, um dadurch eine Verkürzung der Dienfizeit 
zu ermöglichen, iſt gewiß ſehr richtig; nur thut es die 
Schulbildung allein bei der Armee nicht, ſondern vor 
allem auch die körperliche Tüchtigkeit. Ein mit natür⸗ 
lichem Verſtand begabter kräftiger Landburſche iſt mir 
wenigſtens ſtets lieber geweſen als Rekrut, als ein 
ſogenannter gebildeter, ſchwächlicher Städter.“ 


— Der neue Kolonialrath ſoll nach der „Köln. 


Ztg.“ noch vor dem Zuſammentritt des Reichstags 
berufen werden, um ſich über die wirthſchaftliche Aus⸗ 
beutung des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gebiets gutachtlich 


don chern. Nach demſelben Blatt wird auch Freiherr 


Die Hauptergebniſſe 


in der „Kreuz⸗Zeitung“ einen erſten 
Kornhandel im nordöſtlichen Deutſchland und ſeine 


Zeitung 
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Unzufriedenheit mit dem deutſch⸗engliſchen Abkommen 
nicht nach Oſtafrika zurückkehren werde. 

— Reichstagsabgeordnete, welche der Arbeiter- 
Schutzkommiſſion angebören, glauben, daß, wenn 
der Ausſchuß in dem jetzigen Umfang ſeine Berathungen 
fortführen ſollte, mindeſtens 3 bis 4 Wochen zum 
Abſchluß der Berathung der Vorlage in zwei Leſungen 
erforderlich ſein würden. Rechnet man dierzu etwa 
14 Tage für Abfaſſung des Berichtes, mit welcher, 
wie bekannt, der Abgeordnete Hitze betraut werden 
ſoll, ſo dürfte die zweite Leſung des wichtigen Geſetzes 
im Plenum kaum noch in dieſem Jahre zu erwarten ſein. 

— Für eine Verſchärfung des Sozialiſtengeſetzes 
hat Fürſt Bismarck ſich, wie wir meldeten, gegen⸗ 
über dem Berichterſtatter des „Frankf. Journ.“ ausge⸗ 
ſprochen. Dem gegenüber erinnert das ſozialiſtiſche 
„Berl. Volksbl.“ daran, daß, als im Anſang dieſes 
Jahres die Verlängerung und Verewigung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes auf der Tagesordnung des Reichstages 
ſtand, von Vertrauten des Fürſten gefliſſentlich aus⸗ 
geſprengt wurde, daß er für die Aufhebung des 
Gozallftengeſetes, mindeſtens aber für einen Verzicht 
auf den Belagerungszuſtandsparagraphen ſei, daß aber 
der Kaiſer am Sozialiſtengeſetz und namentlich am 


I Belagerungszuſtand feſthalfe. Das „Berl. Volksbl.“ 
‚| meint, dieſe 
worden und entſtammen derjelben Quelle, wie die zahle 


Gerüchte ſeien abſichtlich ausgeſprengt 


reichen anderen Gerüchte, welche den deutſchen Kaiſer, 
im Gegenſatz zu dem Fürſten Bismarck, als einen 


Feind der Arbeiterklaſſen erſcheinen ließen. 


— Herr v Graß⸗Klanin, Kr. a rg ga 
rtikel über den 


Verkehrsbehinderungen, welcher zu dem Schluß kommt, 


daß der Kornhandel, ſeitdem er zum Importhandel 
geworden, der abgeſagte Widerſacher und Feind unſerer 
Jeimiſchen Kornproduktion geworden iſt. Er weiſt hin 


auf die Lagerhäuſer, welche an den kuſſiſchen Staats⸗ 
bahnen errichtet werden ſollen, und wodurch dem 
nordöſtlichen Produktionsgebiet Deutſchlands große 
Gefahr drohe. Herr v. Graß verſpricht im weiteren 
Laufe ſeiner Artikel darauf zurückzukommen, daß die 
deutſche Landwirthſchaft Einrichtungen zu treffen ge⸗ 
ſonnen jei, welche unſerer Militärverwaltung vielleicht 
größere Vortheile in Ausſicht ſtelle, als die ruſſiſchen 
Lagerhäuſer. 

N Kapitel über die Behandlung politi⸗ 
ſcher Gefangenen bringt „Flensb. Avis? anläßlich 
der ſoeben ſtattgefundenen Entlaſſung ſeines früheren 
Redakteurs Wrang aus dem Gefängniſſe folgenden 
eitrag: W. hat in dem verfloſſenen halben Jahr 
keinerlei Vergünſtigung genoſſen, ſondern iſt vollſtändig 
behandelt worden wie die übrigen Gefangenen, die 
wegen ehrenrühriger Verbrechen verurtheilt waren; 
während der ganzen Zeit iſt er mit ſtrenger Gefäng⸗ 
nißarbeit beſchäftigt geweſen. Seit dem 28. Januar 
iſt der Gefangene nicht in freier Luft geweſen. In 
den letzten vierzehn Tagen verordnete ihm der Phy⸗ 
ſikus Milch und Weißbrod, ſtatt der gewöhnlichen 
Gefängnißſuppe. W., deſſen Geſundheit erſchüttert iſt, 
wird einen Landaufenthalt nehmen, um ſich wieder 
zu ſtärken. 

— Der Reichsanzeiger publizirt die Verleihung 
des Schwarzen Adler⸗Ordens an den Prinzen 
Chriſtian von Dänemark und dem Prinzen Eugen 
von Schweden⸗Norwegen. ö 

— Die Zollermäßigungen aus dem deutſch⸗ 
italieniſchen und deutſch-ſpaniſchen Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrag ſind durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 9. Juli mit Ausnahme der inzwiſchen 
in Wegfall gekommenen Zollermäßigung für Roggen 
auch auf Marokko ausgedehnt worden. 

— Zur Reichstagserſatzwahl in Kaiſerslautern 
wird der „Frankfurter Zeitung“ aus Hochſpeyer ge⸗ 
meldet, daß eine am Montag abgehaltene Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der Demokraten einſtimmig 
Grobe als Reichstagskandidaten aufgeſtellt hat. 

— Die Firma Krupp in Eſſen hat für alle 
diejenigen Angeſtellten, welche nicht bei der reichs⸗ 
5 Unfallverſicherung betheiligt ſind, eine 
Penſions⸗, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe und eine Unfall⸗ 
verſicherungskaſſe gegründet, zu welchem Zweck Geh. 
Kommerzienrath „Krupp ein Kapital von 
500,000 Mark bewilligt hat. Die Kaſſe gewährt den 
Mitgliedern im Falle der Invalidität eine lebens⸗ 
längliche Penſion, im Falle des Todes für die hinter⸗ 
laſſene Wittwe eine Penſion und für die Kinder eine 
Erziehungsbeihilfe. 

— Ueber die beabſichtigte Befeſtigung Breslaus 
war vor einiger Zeit die Rede. Jetzt behauptet ein 
Börſenblatt, daß nicht Forts, ſondern Magazine in 
der Umgebung Breslaus gebaut werden ſollten. In 
den Magazinen ſolle nichts untergebracht werden, was 
durch Exploſion u. ſ. w. den angrenzenden Grund⸗ 
ſtücken gefährlich werden könne. 5 

— Die zwanzigjährige Erinnerungsfeier an den 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg wird dieſen Herbſt in 
zahlreichen Kreiſen deutſcher Patrioten begangen wer⸗ 
den. In Thüringen ſind die größeren Städte bereits 
eifrig mit der Einleitung zu den feſtlichen Maßnahmen 


beſchäftigt. In Jena ſoll die für das Burſchenſchaftfeſt urſprünglich feitgefe 
Gravenreuth wieder nach Oſtafrika zurückkehren.] geplante Feſthalle auch der Sedanfeier dienſtbar ge⸗ zu laſſen, da ſich die Führer der liberalen Unioniſten 


Eigenthum, Druck und — 
Berantwortlicher Rebacteur 


0 in Abing. 
ar eb . in Elbing. 


umfaſſende Vorbereitungen. In Mannheim findet die 
Feier am 3. Auguſt ſtatt und es werden an derſelben 
die Kämpfer des Jahres 1870 —71 theilnehmen. Der 
Stadtrath läßt die Soldatengräber auf dem Friedhofe 
ſchmücken. In Schwetzingen wird um die gleiche Zeit 
ein großer Kriegertag gehalten, zu welchem alle An⸗ 
gehörige des Bezirks, welche den Krieg mitgemacht 
haben, eingeladen werden. Am 31. Auguſt oll in 
Kehl der Gedenkſtein für den daſelbſt bei der Be⸗ 
lagerung von Straßburg gefallenen Artilleriehauptmann 
von Faber enthüllt werden. 

— Die „Nationalliberale Korreſp.“ glaubt verſichern 
zu können, daß ein Perſonenwechſel in der Leitung 
des Kultus miniſteriums zur Zeit an maßgebenden 
Stellen nicht in Frage ſteht, daß eine grundſätzliche 
Aenderung in unſerer Kirchen⸗ und Schulpolitik ganz 
hußgeähloffen iſt und keinenfalls durch gute Dienſte 
des Zentrums auf andern politiſchen Gebieten erkauft 
werden kann. 

* Dortmund, 15. Juli. Der Rücktritt des 

Delegirten Bunte von der Leitung der Bergarbeiter⸗ 
bewegung hängt in erſter Linie damit zuſammen, daß 
das Zuſtandelommen eines allgemeinen deutſchen Berg⸗ 
arbeiter⸗LVerbandes an dem Umſtande zu ſcheitern 
drohte, daß Herr Bunte ſich wiederholt öffentlich zur 
Sozialdemokratie bekannt hatte. Beſonders die fs. 
kalischen Bergarbeiter des Saargebiets beſtanden 
darauf, daß der zu gründende Verband von allen 
parteipolitiſchen ace frei bleiben müſſe. Man 
hofft hier, daß nach Buntes Rücktritt die Abhaltung 
des Bergarbeiterkongreſſes in dieſem Jahre noch mög⸗ 
lich ſein wird, und daß wenigſtens die vorbereitenden 
Schritte zur Gründung des Verbandes noch gethan 
werden können. 
* Dresden, 15. Juli. Hier iſt eine ſtarke Be⸗ 
wegung gegen das angeblich die Intereſſen der Ar⸗ 
beiter ſhadlgende öffentliche Auftreten des Reichstags⸗ 
Abgeordneten Bebel im Gange. Aus der hieſigen 
ſozialdemokcatiſchen Arbeiterſchaft heraus wird auf 
dem nach Ablauf des Sozialiſtengeſetzes ſtattfindenden 
Partei⸗Kongreſſe der Antrag geſtellt werden, daß es 
den hervorragenden Parteiführern unterſagt werden 
oll, auf eigene Fauſt und ohne vorhergegangene Ver⸗ 
ian gung mit der Geſammtfraktion wichtige öffent⸗ 
kundgebungen verlautbaren zu laſſen. 


liche 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Im Jahre 1894 gedenken 
die Magyaren den tauſendjährigen Beſtand Ungarns 
in großartiger Weiſe zu feiern. Schon jetzt wird die 
politiſche und kulturelle Bedeutung des „Millenniums“ 
in verſchiedenen ungariſchen Blättern erörtert; alle 
ſtimmen darin überein, daß ein ſtarker magyariſcher 
Staat eine Nothwendigkeit und eine Wohlthat für 
Europa ſei. 

Fr ch. aris, 15. Juli. Wie der 
„Temps“ mittheilt, ſucht Frankreich von England mit 
Bezug auf das deutſch⸗engliſche Abkommen be⸗ 
treffend Zanzibar zu erlangen, daß England ihm als 
Entſchädigung ausdrücklich und definitiv das Recht 
zuerkenne, den fremden Konſuln auf Madagascar das 
Exequatur zu ertheilen. England ſolle ferner Frankreich 
keine Hinderniſſe in ſeiner vollen Aktionsfreiheit am 
Niger bereiten und einwilligen, daß der zwiſchen dem 
Bey don Tunis und der großbritanniſchen Regierung 
abgeſchloſſene Handelsvertrag gleich demjenigen zwi⸗ 
ſchen Italien und Tunis im Jahre 1896 ablaufe. — 
Der Miniſter des Aeußeren Ribot hat heute dem 
Parlament ein Gelbbuch mit Schriftſtücken betreffend 
den Kongoſtaat zugehen laſſen. Das erſte Stück 
iſt ein Brief des Präſidenten der Internationalen 

ongo⸗Geſellſchaft Strauch an Ferry vom 23. April 
1884, welcher beſagt, die Nongo⸗Geſellſchaft wünſche 
einen neuen Beweis ihrer freundſchaftlichen Gefühle 
für Frankreich zu geben und verpflichte ſich, ihm das 
Vorzugsrecht zu gewähren, wenn dieſelde durch un⸗ 
vorhergeſehene Umſtände eines Tages in die Lage 
kommen ſollte, ihre Beſitzungen zu veräußern. Das 
zweite Schriftſtück iſt ein Brief Ferry's an Strauch 
vom 24. April deſſelben Jahres, in welchem Ferry 
von dieſer Erklärung Akt nimmt. Das dritte Stück 
iſt ein Brief Ferry 's an die franzöſiſchen Vertreter 
im Auslande, in welchem er dieſen von der Erklärung 
des Präſidenten Strauch Kenntniß giebt Das vierte 
Stück iſt ein Brief des Generaladminiſtrators 
van Eetvelde vom 24. April 1887, welcher beſagt, 
daß der Kongoſtaat ſeine re an Belgien, 
deſſen Souverän der König Leopold ſei, nicht abtreten 
könne, ohne Belgien die Verpflichtung aufzulegen, ein 
Vorzugsrecht für Frankreich anzuerkennen. Dieſe 
ärung ändere Nichts in den vorher angeführten 
Akten. Im Gegentheil weit entſernt denſelben zu 
widerſprechen, beſtätige ſie nur den Inhalt derſelben. 
Das letzte Stück iſt ein Brief des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten Bourse vom 29. April 1887, welcher Akt 
von der Erklärung van Eetveldes nimmt. — Jacobs, 
welcher geſtern auf den Präſidenten Carnot einen 
Schuß abgefeuert hat, wurde heute als vermuthlich 
geiſteskrank der ärztlichen Besbachtung übergeben. 
England. London, 15. Juli. Das Oberhaus 
hat heute die Helgolandbill in dritter Leſung geneh⸗ 
migt. — Wie verlautet, iſt das engliſche Miniſterium 
entſchloſſen, die neue Tagung des Parlaments, wie 
war, Ende November beginnen 


Unſeres Erachtens wird die Thätigkeit des Kolonial⸗ macht werden. Das badiſche Land trifft beſonders damit völlig einverſtanden erklärt haben. — In der 


geſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurden die iriſche 
Güterverkaufsvorlage und die Zehntenvorlage zurück⸗ 
gezogen. Das ſind die beiden großen Vorlagen, die 
vom Miniſterium Salisbury mit ſo viel Pomp ange⸗ 
kündigt worden waren und die der Tagung ein ge⸗ 
ſchichtliches Gepräge von höchſter Bedeutung verleihen 
ſollten. Das Miniſterium hat ſich nur 2 halten und 
zu retten vermocht, indem es ſchließlich beide Vorlagen 
preisgab; ob es in der Lage ſein wird, ſie wieder zu 
beleben, iſt mehr als fraglich Eine Planke nach der 
andern iſt ihm unter dem Boden weggeriſſen worden, 
und wenn nicht die Erfolge in der auswärtigen Po⸗ 
litik einigermaßen das Gegengewicht hielten, ſo würde 
es, wenn es über kurz oder lang von ſeinem Platze 
weichen muß, als eins der ohnmächtigſten Kabinette 
in der Geſchichte Englands verzeichnet werden müſſen. 
— Der internationale Friedenskongreß iſt am Montag 
in London im Stadthauſe von Weſtminſter eröffnet 
worden. Zum Präſidenten wurde der amerikaniſche 
Juriſt Dudley Field gewählt. Es ſind Vertreter 
deutſcher, amerikaniſcher, franzöſiſcher und italieniſcher 
Friedensfreunde auf dem Kongreß anweſend. — Der 
Vorſitzende der britiſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
Mackenzie, iſt geſtern Abend aus Oſtafrika zurückgekehrt. 
Nach ſeinen Mittheilungen entwickeln ſich die Angelegen⸗ 
heiten der genannten Geſellſchaft in befriedigender Weiſe. 
Mit dem Bau der Eiſenbahn zwiſchen Mombaſa und dem 
Innern des Landes iſt bereits begonnen worden, ebenſo 
mit der Errichtung von Hafenanlagen in Mombaſa, 
das der engliſche Admiral zur Hauptſtation der britiſchen 
Flotte machen will. Die genannte Geſellſchaft erließ 
eine ſtrenge Verordnung gegen die Sklaverei. Ferner 
theilte Mackenzie mit, daß die Geſellſchaft das Küſten⸗ 
gebiet nördlich vom Jubafluß Italien überließ. — 
Der türkiſche Botſchafter ſoll eine längere Unterredung 
mit Lord Salisbury gehabt haben. Wie verlautet, 
machte er Namens des Sultans Vorſtellungen gegen 
die fortdauernde engliſche Beſetzung Egyptens. — Das 
Unwohlſein Gladſtones iſt unbedeutend. 

Schweden. Stockholm, 15. Juli. Der ſchwedi⸗ 
ſche Geſandte in Wien Henrik Akerman iſt zum Ge⸗ 
jandten in London ernannt worden. 


Türkei. Wie dem „B. T.“ geſchrieben wird, 
finden in Arabien im türkiſchen Vilajet Jemen ſeit 
Februar d. J. bedeutende Ruheſtörungen ſtatt. Die 
ant Sung von der Küſte (Hodeida) nach der Haupt⸗ 
tadt Sana befindet fi zum großen Theil in den 
Händen der Rebellen. Man hat ſich in Konſtanti⸗ 
nopel zu energiſchen Maßnahmen entſchloſſen und den 
ehemaligen Yildiztommandanten Hafiz Hakki Paſcha 
mit ausgedehnten Vollmachten nach dem Vilajet ent⸗ 
ſandt. Auch das jemeniſche Telegraphennetz wird mit 
dem Kabel von Perim verbunden. 

Serbien. Belgrad, 15. Juli. Die Fortſchritts⸗ 
partei dementirt, daß ſie mit Milan oder Natalie 
Fühlung ſuche. — Blätter aus Paris behaupten offen⸗ 
bar tendenziös, Milan ſei geiſteskrank. Er leidet an 
Größenwahn und gebe ſich als „Kaiſer von Europa“ aus. 

Bulgarien. Nach einer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Belgrad vom 14. Juli erklärte der bul⸗ 
er Geſandte Dimitrow amtlich der ſerbiſchen 

egierung, daß die Gerüchte von der Abdankung 
Ferdinand's vollkommen der Begründung entbehren. 
Dimitrow verſicherte ferner, der Prinz werde nach 
beendetem Kurgebrauch in Karlsbad ſofort nach Sofia 
zurückkehren. Er, der Prinz, habe ein ſo ſtark aus⸗ 
geprägtes Ehrgefühl, daß „nicht einmal ein Schatten 
von Wahrheit auf obigen Gerüchten ruhe.“ Ein Theil 
der Familie Orleans⸗Koburg ſuche allerdings noch 
immer, den Prinzen ſeinen Plänen zu entziehen vor 
feiner (Dimitrows) Abreiſe auf feinen hieſigen Poſten 
ſagte ihm aber der Prinz ſelbſt, wenn auch drei Ar⸗ 
meekorps nach Bulgarien einrücken, er würde Land 
und Thron lebend nicht verlaſſen und er (der Ge⸗ 
ſandte) habe eine unmittelbare Verſicherung aus den 
letzten Tagen erſt, daß der Prinz nicht wankelmüthig 
geworden ſei — Gleichzeitig werden der „Kölniſchen 

eitung“ aus Sofia Aeußerungen des bulgariſchen 

iniſterpräſidenten Stambulow über ein Bündniß 
zwiſchen Bulgarien und der Türkei mitgetheilt. Dar⸗ 
nach habe Stambulow geäußert, Bulgarien ſei bereit, 
die europäiſchen Provinzen des ottomaniſchen Reiches 
gegen jeden Angriff zu vertheidigen. Bulgarien ver⸗ 
zichte auf den Gedanken, eine Vereinigung Macedo⸗ 
niens mit dem Fürſtenthum zu erſtreben. Aber es 
würde auch erwarten, daß die Pforte die Stammes⸗ 
genoſſen und ihre Verwandten in allen ihren Rechten 
den anderen Völkerſchaften mindeſtens gleichſtellt. 
Das würde Bulgarien zunächſt genügen. Ferner ver⸗ 
langt Bulgarien von der Pforte, daß dieſe den Bul⸗ 
garen, ohne ſich Kriegsgefahren auszuſetzen, in ihrer 
internationalen Entwickelung behilflich ſei. Ein ſolches 
Bündniß werde die orientaliſche Frage wenigſtens in 
Europa aus der Welt ſchaffen. — Inzwiſchen wirft 
die Hinrichtung Panitzas noch immer ihre Schatten 
auf die Stellung des Fürſten Ferdinand. So wird 
neuerdings aus Sofia gemeldet, daß unter dem Baum, 
unter dem Panitza erſchoſſen wurde, ein breites Band 
gefunden ſei mit der bulgariſchen Inſchrift: Schlaf 
wohl, Kamerad, hier wird noch 1890 Fürſt Ferdinand 
liegen. — Fürſt Ferdinand hat ſein Eintreffen für 
den 1. Auguſt angekündigt. 

Montenegro. Ruſſiſche Zeitungen melden aus 
Cettinje die Concentrirung von ſechs Bataillonen an 
der türkiſchen Grenze. 

Amerika. New York, 14. Juli. Einer De⸗ 
peſche aus San Salvador zufolge hat die Regierung 
dort den Belagerungszuſtand angeordnet 

Waſhington, 14. Juli. Präſident Harriſon hat 
heute die Silbervorlage unterzeichnet. — Der Senat 
der Vereinigten Staaten genehmigte einen wichtigen 
Geſetzentwurf, durch den die amerikaniſche Schifffahrt 
ſtaatliche Beihülfe erhält. Hiernach ſollen alle ameri⸗ 
ul Fahrzeuge mit mehr als 500 Tonnen Gehalt 
dreißig Dollarcente pro ausgeführte oder vom Aus⸗ 
lande zurückgeführte Tonne Ladung und pro 1000 
zurückgelegte Seemeilen empfangen. Nach einem Jahr⸗ 
zehnt wird die Jahresprämie jedesmal auf drei 
Dollarcente herabgeſetzt. Meildampfer erhalten be⸗ 
ſondere Subſidien, abwechſelnd zwiſchen einem und 
ſechs Dollars pro Meile gemäß den in dem Geſetz 
angeführten vier Schifstlaſſen Die Dauer der zu 
gewährenden Subſidien iſt mindeſtens auf fünf, 
längſtens auf zehn Jahre feſtgeſetzt. Packetboote der 
drei höchſten Klaſſen werden erforderlichen Falls 

en verrichten müſſen, und zwar gegen Ent⸗ 
ſchäd ung der Eigenthümer. 

Afrika. Nach Meldungen aus Kairo vom 
14. d. Mts. rieb der Scheich Senuſſi die Streitkräfte 
des Mahdi nach heißem Kampfe auf und beſetzte El 
Obeid. Nach Empfang der erwarteten Lebensmittel 
beabſichtigt er durch die Wüſte nach Omdurman zu 
marſchiren, um die Macht des Mahdi gründlich zu 
zertrümmern. Auch andere Berichte deuten darauf, 
daß die Macht des Mahdi im mittleren Nilgebiet in 
letzter Zeit Einbuße erlitten hat. Nur die frühere 
ungeregelte und korrumpirte ägyptiſche Verwaltung, 
ſowie die untaugliche Heerführung hatten die mah⸗ 
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diſtiſche Bewegung überhaupt zu ihrem bisherigen Um⸗ 
fange kommen laſſen. England ſah ſich in Folge 
deſſen genöthigt, den Sudan und Khartum aufzugeben. 
Man beſaß eben weder Feldherren noch Truppen, die 
r Kriege in der Wüſte gegen die leichten 

terſchaaren der Sudaneſen geeignet waren. Wie 
es ſcheint, iſt in dieſer Hinſicht unter der neuen 
Kriegführung ein Wandel eingetreten, von dem man 
nur wünſchen könnte, daß er der Herrſchaft des 
muſelmänniſchen Fanatismus im mittleren Afrika ſo⸗ 
bald wie möglich ein Ziel ſetzte. 

Marokko. Aus Tanger kommt die Nachricht von 
einer ſchweren Niederlage, welche das Heer des Kaiſers 
von Marokko unter dem Oberbefehl des Thronfolgers 
Muley Hamed bei Salkauß vom Stamme der Zenmurs 
erlitten haben ſoll. Die Zenmurs tödteten den größten 
Theil der Soldaten, fünfzig Gefangene wurden lebendig 
verbrannt, der Reſt des Heeres lief auseinander. 
Muley Hamed konnte ſich retten. 


Hof und Geſellſchaft. 
*Nordfjordeide, 15. Juli. Kaiſer Wilhelm war 
geſtern durch anhaltendes Regenwetter verhindert, 
einen Ausflug zu unternehmen und verblieb an 
Bord der „Hohenzollern“. — Heute iſt abermals 
ſtarker Regen. 

* Berlin, 15. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt eine Meldung, daß der Kaiſer feine Nord⸗ 
landsreiſe abkürzen wolle, weil er von dem 
Reichskanzler unter Hinweis auf politiſche Vorgänge 
um ſeine Rückkehr gebeten ſei, für durchaus unbe⸗ 
gründet. Das Reiſeprogramm ſei nur ganz un⸗ 
weſentlich geändert wegen der anfangs durch das un⸗ 
günſtige Wetter berurſuchten Zeitverluſte, nicht aus 
politiſchen Gründen. 

* Camenz i. Schl., 15. Juli. Der Prinzregent 
von Braunſchweig begiebt ſich morgen zur Kur na 
Baden bei Wien. 

* Sigmaringen, 15. Juli. Die Fürſtin von 
Hohenzollern hat ſich zu einer mehrwöchentlichen Kur 
nach Pyrmont begeben. 

— Aus Friedrichsruh wird gemeldet, daß Fürſt 
Bismarck ſeine Abreiſe aufgeſchoben habe und erſt 
die Rückkehr des Grafen Herbert abwarten wolle. 
Graf Herbert Bismarck befindet ſich z. Z. in König⸗ 
ſtein im Taunus. Die Abreiſe des Fürſten dürfte 
nach dem 20. d. M. erfolgen; Fürſt Bismarck begiebt 
ſich zunächſt nach Schönhauſen. Die Fürſtin reiſt am 
25. d. M. nach Homburg v. d. Höhe. 

* Peſt, 15. Juli. Anläßlich der heute ſtatt⸗ 
findenden Vermählung der Erzherzogin Margarethe 
mit dem Fürſten Albert von Thurn und Taxis iſt 
der Georgplatz prachtvoll geſchmückt, auch zahlreiche 
Gebäude haben Flaggenſchmuck angelegt und die hier 
vor Anker liegenden Schiffe prangen in Flaggengala. 
Heute Mittag fand in der Sigmundskapelle der Hof⸗ 
burg die feierliche Trauung des Brautpaares ſtatt. 
Im erzherzoglichen Palais waren das Elternpaar der 
Braut und die Verwandten des Brautpaares an⸗ 
weſend. Den Hochzeitszug eröffnete eine Galaequipage, 
in welcher Erzherzogin Clotilde mit der Braut fuhr, 
ſodann folgte Erzherzog Joſef mit dem Bräutigam. 
Der Trauung ging eine vom Primas von Ungarn, 
Kardinal Simor, celebrirte ſtille Meſſe voran, während 
welcher das Brautpaar vor dem Hauptaltar kniete. 
Nach dem Trauungsakte ertheilte der Kardinal dem 
Brautpaare den apoſtoliſchen Segen. Hierauf fand 
im Prunkſaale des Palais ein Dejeuner ſtatt. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 15. Juli. Die Manöverflotte, Ge⸗ 


ſchwaderchef Vize⸗Admiral Deinhard, iſt am 15. 


d. Mts. von Bergen wieder in See gegangen. ©. 
M. Kreuzerkorvette „Irene“, Kommandant Kapitän 
zur See Prinz Heinrich von Preußen, Königliche 
Hoheit, iſt am 14. d. Mts. in Bergen eingetroffen. 
Das Kreuzergeſchwader, Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral 
Valois an Bord S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, 
beabſichtigt am 21. Juli von Singapore nach Macaſſar 
in See zu gehen. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht die 
Ernennung des Prinzen Friedrich Wilhelm, des 
dritten Sohnes des Prinzen Albrecht von Preußen, 
EN rn im 1. Garde = Regiment 
zu Fuß. 
Generallieutenant z. D. v. Kroſigk iſt im 
69. Lebensjahre zu Lietzburg in Oſtfriesland geſtorben. 
Generalmajor v. Jahn, Kommandeur der 
12. Infanteriebrigade, hat nach der „Allgemeinen 
Reichskorreſpondenz“ ſeinen Abſchied eingereicht. 

— Der Armeeſattel, welcher in der ganzen 
deutſchen Armee zur Einführung gelangen ſoll, ift 
nach einem Augsburger Blatt etwas ſchwerer als der 
bisher in der bayeriſchen Armee eingeführte. Von 
dem ſog. preußiſchen Bockſattel iſt man in der Form 
abgegangen und hat ſich der des engliſchen Sattels 
genähert. Das erhöhte Sattelgewicht Tot durch Ver⸗ 
minderung des Gepäcks ausgeglichen werden. 

— Das Wiborg'ſche Infanterie⸗Regiment, deſſen 
Chef Kaiſer Wilhelm iſt, feierte am 8. Juli ſein 
Stiftungsfeſt. Der Kaiſer hat an das Regiment 
folgendes Telegramm gerichtet: „Ich treffe ſoeben in 
Bergen ein und bin entzückt, von Meinem ſchönen 
Regiment Wiborg Grüße vorzufinden. Ich danke 
Ihnen und dem Regiment hierfür herzlichſt und ſende 
demſelben zum Gedenken ſeines Ehren⸗ und Jubel⸗ 
tages des 190jährigen Beſtehens als freundlichen 
Gegengruß Meine wärmſten Wünſche für ſeine weitere 
ruhmvolle Zukunft. Wilhelm I. R.“ 

— Von Seiten der Militär-TurneAnftalt werden 
am Donnerſtag dieſer Woche intereſſante Verſuche 
angeſtellt werden. Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, 


ob militäriſche Meldungen von Radfahrern raſcher f 


erſtattet werden können als von Kavallerie⸗Ordonnan⸗ 
zen. Daß auf Chauſſeen und harten Wegen Rad⸗ 
fahrer mehr leiſten als Kavalleriſten, ſteht bereits feſt; es 
ſollen aber bei dem projektirten Verſuche Wegeſtrecken 
ausgewählt werden, welche durch ſandige und ſteile 
Parthien unterbrochen ſind. Auch wird beabſichtigt, 
dergleichen Verſuche in der Dunkelheit auszuführen. 
Bei dem Verſuche werden Fahrräder aller Arten 
konkurriren, Byeikles, Dreiräder, Tandems, Rovers ꝛc. 

— Die pneumatiſche Dynamitkanone, die 
die britiſche Regierung bei dem amerikaniſchen Marine⸗ 
lieutenant Zalinski beſtellt hat, wurde — wie aus 
New⸗York berichtet wird — am 8. Juli probirt. 
Dieſelbe ſollte kontraktlich ein Geſchoß von 200 Pfund 
3500 Yards weit ſchleudern. Die angeſtellten Ver⸗ 
ſuche uͤbertrafen in mancher Hinſicht die Erwartungen. 
Zwei 520 Pfund wiegende Geſchoſſe wurden 4800 
und 4680 Pards weit geworfen. Mängel zeigten ſich 
jedoch auch, namentlich in der Stetigkeit der Flugbahn. 
Bei einigen Schüſſen betrieb das Geſchoß einen förm⸗ 
lichen Wirbel. Die Kanone ſelbſt und die Spreng⸗ 
kugeln wurden nicht geprüft, weil die Behörden es 
nicht geſtatten wollten. 
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Kirche und Schule. 


— In Leipzig hat eine Verſammlung von 
Lehrern der Mathematik und Naturwiſſenſchaften ge⸗ 
tagt, welche einſtimmig den Beſchluß faßte, einen 
Kongreß aller deutſchen Berufsgenoſſen dieſer Lehr⸗ 
gattung einzuberufen. Die Aufgabe dieſes Kongreſſes 
oll es in erſter Linie ſein, dahin zu wirken, daß bei 
der bevorſtehenden Reorganiſation des höheren Schul⸗ 
weſens den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Disziplinen, ſowie deren Vertretern die ihnen ge⸗ 
bührende Stellung geſichert werde. Als Kongreßort 
wurde auf Vorſchlag des Herrn Profeſſors Dr. Detmer 
Jena gewählt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 15. Juli. Geſtern Mittag hat ſich 
der Arbeiter Max Penk, welcher wegen Verdachts des 
Mordes an der unverehelichten Luiſe Ruſchkowski 
verhaftet war, in ſeiner Zelle im Zentralgefängniß auf 
Neugarten erhängt. Es iſt wohl zweifellos, daß P. der 
Mörder geweſen iſt, da jetzt der Wachtpoſten, der in 
der Nacht vor der Artilleriekaſerne ſtand, mit Beſtimmt⸗ 
heit ausgeſagt hat, daß P. und die Ruſchkowski um 
114 Uhr Nachts an ihm vorübergegangen find; derſelbe 
will auch die Mütze (vorn und hinten mit einem 
Schirm verſehen), welche P. auf dem Kopfe hatte, 


genau wiedererkennen. Die Ermordete war mit einem 
ſtaubgrauen Radmantel bekleidet, welcher bis jetzt noch 
nicht aufgefunden iſt. Ferner fehlt noch ein gan 
neuer fleiſchfarbener Unterrock, von dem feſtſteht, daß 
ihn die R. in jener Nacht getragen hat. Man 
nimmt jetzt aber allgemein an, daß die That nicht von 
einer Perſon ausgeführt fein kann, da beide Hand⸗ 
gelenke der Ruſchkowski blau eingedrückt ſind; es muß 
alſo Jemand, ſo ſchreibt die „D. Z.“, die Ermordete 
feſtgehalten haben, während ein anderer die Schlinge 
um den Hals gelegt und zugezogen hat. Es werden 
deshalb noch weitere Ermittelungen von der Kriminal⸗ 
angeſtellt. 8 
irſchau, 14. Juli. Der Auſſichtsrath der 
(alten) Zuckerfabrik Dirſchau beſchloß in heutiger 
. der am 2. Auguſt cr. einzuberufenden General- 
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 
10 Prozent vorzuſchlagen. 

Dirſchau, 15. Juli. Nach dem Generalberichte 
der zuletzt erbauten hieſigen Ceres⸗Zuckerfabrik betrug 
der Bruttogewinn der Campagne 1889 —90 rund 
98,310 Mk. Hiervon bleiben, nach den nothwendigen 
Abſchreibungen von 55,481 Mk., und den ziemlich 
hoch gegriffenen Tantiemen von 7700 Mk., für den 
Reſervefonds 13,700 Mk. und zur Abtragung von 
Bauſchulden 34,000 Mk. übrig. Eine Dividende kann 
demnach auch diesmal, nach fünfjährigem Betriebe, den 
recht enttäuſchten Aktionären nicht gezahlt werden. 

* Dirſchau, 15. Juli. Ueber die Perſon eines 
am Sonntag Morgen verhafteten Irrſinnigen, der 
ſich für einen evangeliſchen Geiſtlichen ausgegeben 
halte, macht die „Dirſch. Ztg.“ folgende Mit⸗ 
theilungen: Der Mann iſt thatſächlich Pfarrer, und 
zwar in Geſau, ſein Name iſt Wieczorski. Schon 
zweimal hat er an einem vorübergehenden Anfall von 
Irrſinn gelitten, deſſen Urſache wohl folgende ſein 
dürfte. W. iſt ſeinen eigenen Angaben nach ſchon 
früh Pfarrer einer großen Gemeinde geworden; er 
fühlte ſich aber ſeiner Aufgabe nicht gewachſen 
und nahm ſich dieſes ſo zu Herzen, daß er ſich 
eine Zeit lang mit Todesgedanken herumtrug, bis 
ſchließlich der Wahnſinn bei ihm ausbrach. Die fixe 

dee iſt bei ihm vorherrſchend, daß er dazu berufen 

„ein Vorkämpfer der Volksfreiheit zu werden. 
Deshalb machte er ſich vor etwa 8 Tagen auf und 
fuhr nach Berlin, um ſeine volksbeglückende Thätigkeit 
dort zu beginnen. Bald mangelte es ihm natürlich an 
Geld. Er verſuchte nun, telegraphiſch Geld zu be⸗ 
kommen und wollte verſchiedene Telegramme abſenden, 
die ihres ſonderbaren Inhalts wegen jedoch nicht be⸗ 
fördert wurden. Darauf begab er ſich in das Re⸗ 
daktionsbureau der Volkszeitung, forderte 1000 Mk. 
und erbot ſich, dafür einen ſenſationellen Artikel zu 
ſchreiben. Außerdem richtete er folgendes Schreiben 
an die „National⸗Zeitung“ in Berlin: „Behauptung: 
Die preußiſchen Beamten find vorzüglich. Gegen⸗ 
behauptung: Die preußiſchen Beamten ſind nicht 
vorzüglich. Beweis: Seht ſie Euch mal an!“ Ferner 
jchrieb er an eine Königsberger Zeitung: „Behauptung: 
Die Bewohner von Königsberg, der Heimathsſtadt des 
Philoſophen der reinen Vernunft Kant, ſind alle ver⸗ 
nünftig. Gegenbehauptung: Sie ſind unvernünftig. 
Beweis: Der dortige Darlehns⸗Verein hat mir, einem 
Prieſter, auf mein Verlangen nicht 1000 Mk. bezahlen 
wollen!“ Derartige Briefe hat der Irrſinnige mehr⸗ 
mals geſchrieben. Von Berlin wollte er nun nach 
Königsberg fahren, blieb aber in Dirſchau und wurde 
hier in Gewahrſam genommen, als man ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand erkannte. Bei ſeiner Feſtnahme hat er ent⸗ 
ſetzlich getobt und gewüthet, ſo daß ihm die Zwangs⸗ 
jacke angelegt und er aufs Bett geſchnallt werden 
mußte. Geſtern iſt die Schweſter des Unglücklichen 
hier angekommen nnd iſt darauf deſſen Ueberführung 
nach Königsberg in die Irrenanſtalt erfolgt. Dabei 
tobte er wieder derartig, daß er im Eiſenbahnwagen 
feſtgeſchnallt werden mußte. 

* Karthaus, 13. Juli. Der katholiſche Kirchen⸗ 
geſangverein feierte heute durch einen Sommerausflug 
nach Kahlbude und Prangenau fein Stiftungsfeſt. 
Mit dem Frühzuge fuhr man nach Kahlbude. 

*Neuſtadt, 14. Juli. Ein heiteres Feſt wurde 
geſtern in der Portland⸗Zement⸗Fabrik Bohlſchau bei 
Neuſtadt gefeiert. Die Direktion hatte Nachmittags 
eine Extrafahrt auf der neuerbauten elektriſchen Bahn 
nach der Fabrikanlage, an welcher Gäſte von nah und 
ern theil nahmen, veranſtaltet. Unter den Klängen 
einer Muſikkapelle ſetzte ſich der Zug mit den e 
Lowries in Bewegung und erreichte in wenigen 
Minuten das Ziel. Gleichzeitg wurde das Stiftungs⸗ 
feſt der dort eingerichteten freiwilligen Fruerwehr auf 
dem freien Platz der maleriſch gelegenen Anlage feſt⸗ 
lich begangen. Es fand Parade der uniformirten 
Wehrleute ſtatt und wurden verſchiedene Exerzitien 
ſicher und präzis ausgeführt. Die Mannſchaft wurde 
demnächſt mit gutem Gerſtenſaft regalirt und erfreute 
fi) noch lange an einem allgemeinen Tanz. (D. 

* Neuenburg, 14. Juli. Geſtern machte ſich der 
Maſchiniſt an der Ziegelmaſchine in der früher Holz⸗ 
nagelſchen Ziegelei zu ſchaffen. Dabei fiel er in den 
neben der Maſchine befindlichen Waſſerbehälter und 
ertrank. Derſelbe hinterläßt in Marienburg eine 
Wittwe mit fünf unverſorgten Kindern. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Juli. Bei 
dem heutigen Königsſchießen errang die Königswürde 
Herr Stellmacher Oſt, die Würde des erſten Ritters 
errang Herr Kreisſekretär Hielke und die des zweiten 
Ritters Herr Klempnermeiſter Smolinski. 

)S( Pelplin, 15. Juli. Mit Rückſicht, daß die 
Ortſchaft Biala, welche zu dem Kirchſpiel Luſin ge⸗ 
hört, von der dortigen Pfarrkirche 16 Kilometer ent⸗ 
fernt iſt, während die Entfernung von der Pfarrkirche 
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zu Neuſtadt nur 3 Klmtr. beträgt, iſt dieſelbe durch 
eine vom Biſchof erlaſſene und von der Regierung be⸗ 
ſtätigte Verfügung von dem Kirchſpiel Luſin abge⸗ 
trennt und dem Kirchſpiel Neuſtadt zugeſchloſſen wor⸗ 
den. — Der neulich durch den Blitz an Händen und 
Füßen gelähmte Zimmerer Chmieleckt aus Neu 
Janiſchau iſt ſo weit hergeſtellt, daß ihm in dieſen 
1 Gefühl und Bewegungskraft zurückge- 
e 0 


* Marienwerder, 15. Juli. Der Guſtav Adolf⸗ 
Zweig⸗Verein im Kreiſe Marienwerder veröffentlicht 
feinen Bericht für das Jahr 1888 —89. Die Geſammt⸗ 
einnahme beziffert ſich auf 1286,68 Mk., die Ausgabe 
auf 1261,32 Mk. 

— Die Königlichen Domänen VBotſchin (Kreis 
Kulm) und Scherokopaß (Kreis Thorn) ſind in 
vergangener Woche an die bisherigen Pächter, wieder 
verpachtet worden; die Meiſtgebote derſelden, der 
Herren Temme und Chales de Beaulieu, betragen nur 
etwa zwei Drittel der bisherigen Pachtſummen. u 

* Mohrungen, 14. Juli. Unſer bisheriger 
Landrathsamt⸗ Verwalter Regierungs- Aſſeſſor von 
Thadden iſt von Sr. Majeſtät unterm 27. Juni er. 
zum Landrathe unſeres Kreiſes ernannt worden. 

(i) Liebemühl, 15. Juli. Der hieſige Krieger⸗ 
verein hielt am Sonntag, den 13. d. M., im Walde 
des Gutsbeſitzers Herrn von Bargen auf Amalienruh 
ſein Sommerfeſt ab. Die Krieger marſchirten mit 
klingendem Spiele, wenn auch im Regen, nach dem 
Feſiplatze. Später klärte ſich das Wetter auf und 
fand demnächſt, nachdem im Lager gekocht und ges 

eſſen war, ein Tanzvergnügen ſtatt, welches die 
rieger bis gegen den Morgen zuſammen hielt. — 
Geſtern hatte unſere Stadt Einquartierung vom 
Remonte⸗Kommando des blauen Huſaren⸗Regiments 
Nr. 12, beſtehend aus 1 Offizier, 1 Roßarzt, 2 Unter⸗ 
offizieren, 19 Mann und 80 Pferden. 

Freiſtadt, 14. Juli. Als Hilfsprediger für 
die hieſige Kirchengemeinde iſt an Stelle des Herrn 
Predigtamtskandidaten Lehmann, der vom Konſiſtorium 
nicht beſtätigt wurde, Herr Predigtamtskandidat 
4 aus Danzig angeſtellt worden. — Zur hieſigen 

ürgermeiſterſtelle haben ſich mehr als 30 Bewerber 
gemeldet. Drei von dieſen Herren wurden in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung auf die engere Wahl 
geſtellt, nämlich Bürgermeiſter Pfuhl⸗Freiſtadt, Bürger⸗ 
meiſter Saalmann⸗Gollub und früherer Stadtſekretär 
Patſchke⸗Marienburg. 1 

Königsberg, 15. Juli. Herr Profeſſor Dr. von 
Hippel hat den an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf 
an die Univerſität Göttingen endgiltig abgelehnt und 
bleibt uns ſomit erfreulicherweiſe erhalten. — Der Oſt⸗ 
preußiſche Brieftaubenverein ſetzte die Flugübungen 
mit ſeinen Thieren auch während des regneriſchen 
Wetters fort. In vergangener Woche wurden 47 
Stück Brieftauben nach Thorn geſandt, um von dort 
aufgelaſſen zu werden. Weil es zu arg regnete, wur 
den die Tauben dort zwei Tage gefangen gehalten, 
und erſt am dritten Tage, an welchem auch ungünſtiges 
Wetter war, ließ man ſie Morgens um 73 Uhr fliegen. 
Schon um 9% Uhr Vormittags langten 22 Tauben 
hier an, während jüngere und ſchwächere Thiere total | 
durchnäßt und ermüdet erſt am Nachmittage deſſelben 
Tages hier eintrafen. Vermißt wurden von 
allen Tauben nur acht Stück, welcher Verluſt | 
bei der abnormen Witterung der letzten Tage 
als ein ſehr beſcheidener bezeichnet werden muß. — 
In dieſem Jahre wird nichts an der Einrichtung des 
Inneren des hieſigen Stadttheaters geändert werden, 
daſſelbe vielmehr im gegenwärtigen Zuſtande verbleiben. 
Dagegen ſind für das nächſte Jahr große bauliche 
Veränderungen projektirt. — Daß ein Hund ſeinem 
im Eiſenbahnzuge befindlichen Herrn auf eine weite 
Strecke nachläuft, dürfte wohl ſelten beobachtet worden 
ſein. In dieſer Pine hat ein Pudel vor Kurzem 
Unglaubliches geleiftet: Am 29. Juni fuhr Herr 
Braumeiſter Burger⸗Kinderhof mit dem Mittagszuge 
von Gerdauen nach Inſterburg, welches ca. 45 km 
(6 Meilen) entfernt it, und es hatte ihn fein Pudel 
ohne ſein Wiſſen zum Bahnhof Gerdauen begleitet. 
Als der Zug ſich ſpäter in Bewegung ſetzte und 
davonbrauſte, folgte der Pudel demſelben thatſächlich 
bis Inſterburg, wo er auf dem Marktplatz geſehen 
worden iſt, emſig bemüht, die Spur ſeines Herrn 
aufzufinden. Nach langem vergeblichen Suchen muß 
das treue Thier ſich wohl entſchloſſen haben, den 
Rückweg anzutreten, und es kehrte am Mittwoch, den 
2. Juli, Morgens 24 Uhr, vollſtändig ermattet und 
ausgehungert nach Kinderhof zurück. l. ; 

* Soldau, 14. Juli. Am Sonnabend verun⸗ 
glückte auf dem Bahnhofe Koſchlau ein Arbeiter beim 
Schieben eines Wagens. Er gerieth unglücklicher 
Weiſe zwiſchen die Zwangsſchienen und wurde überge⸗ 
fahren. Die Verleßungen waren ſo ſchwer, daß er 
nach kurzer Zeit ſtarb. 0 

* Bromberg, 15. Juli. Verſchiedene Innungen 
der Provinz beabſichtigen eine Bittſchrift an den 
Reichstag zu richten, welche ſich gegen den obliga⸗ 
toriſchen Beſuch der Fortbildungsſchule für Arbeiter 
unter 18 Jahren richtet. Es heißt darin: „Schulen, 
die mit ihrem einförmigen Unterrichtsweſen nur das 
Wiederholen der bereits in den unteren Elementar 
klaſſen gelehrten Gegenſtände betreiben, können wir 
als das Handwerk fördernde Inſtitute nicht erkennen. 
Wir können eine Hebung und Förderung des Hand⸗ 
werkerſtandes nur durch beſſer einzurichtende Ele⸗ 
mentarſchulen, ſowie in größeren Städten einzu⸗ 
richtende Fachſchulen, in welchen dem jungen und 
ſtrebſamen Geſellen Gelegenheit geboten wird, ſich für 
feinen Beruf weiter auszubilden, erblicken.“ — Aus 
hieſiger Stadt ſind, nach dem „B. T.“, allein durch 
die Bankiers über 100,000 Mk. für die Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie nach Berlin abgegangen, dazu kommen 
mindeſtens noch 50,000 Mk., welche für direkt be⸗ 
zogene Looſe verausgabt wurden. Davon find, nach 
allem was man hört, etwa 50,000 Mk. Gewinngelder 
hierher zurückgekommen. j 


Elbinger Nachrichten. N 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewar 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
17. Juli: Mäßig warm, theils heiter, ver 
änderliche Bewölkung, windig, im Süden 


Regenfälle. 8 | 
18. Juli: Vielfach heiter, 8 warm, ſtrich“ 
egen und nd, 


weiſe bedeckt mit 


brik geeignete Artikel und Notizen find uns 
nne Set willkommen.) RR 


Elbing, 16. Juli. 

„[Zum Sängerbundesfeſt in Wien. SH 

der legten Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 

des Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes in Graudend 
wurde zum Vertreter des Bundes bei dem vie 

allgemeinen deutſchen Bundesſängerfeſte in Wien Here 
Staatsanwaltſchafts⸗ Sekretär Saecker und zur Ver 


te 


tretung Herr Lehrer Nebel gewählt. Es find zum 
Feſte 206 Theilnehmer angemeldet worden, und zwar 
ſind folgende Vereine vertreten: Liedertafel Allenſtein 
mit 2, Männergeſangverein Danzig 2, Sängerverein 
Danzig 8, Liedertafel des kaufmänniſchen Vereins von 
1870 mit 2, Männergeſangverein Dirſchau mit 9, 
Liedertafel Elbing 10, Liedertafel Graudenz 27, da⸗ 
runter 7 paſſive Mitglieder, Guttſtadt 10, Verein der 
Liederfreunde Königsberg 22, Liedertafel Königsberg 3, 
Melodia 5, Sängerverein Königsberg 82, Kaukehmen 
3, Leſſen 1, Memel 5, Ortelsburg 3, Oſterode 1, 
Stallupönen 3, Tilſit 5, Thorn 1 und Zinten 2. 
Auf Veranlaſſung des Graudenzer Ausſchuſſes wird für 
dieſe Mitglieder auf dem Feſtplatze in Wien ein be⸗ 
ſonderer Pavillon mit Podium zur Verfügung ſtehen. 
Die lange erwarteten Verkehrsnachrichten werden in den 
nächſten Tagen von Wien eingehen. 

Der XIV. A Perrückenmacher⸗ und 
Friſeur⸗Verbandstag begann Dienſtag Vormittag 
in Berlin im Saale der „Kaiſerhallen“ (Unter den 
Linden) ſeine Verhandlungen. Der vom Theater⸗ 
Friſeur Baumgarten erſtattete Kaſſenbericht weiſt bis 
zum 1. Juli d. J. eine Kaſſen-Einnahme von 4911,90 
Mark nach, welcher eine Ausgabe von 2943,15 Mk. 
gegenüberſteht. Der Kaſſenbeſtand betrug am 30. 
Juni d. J. 1968,75 Mk. (ca. 1000 Mk. mehr als im 
Vorjahre). Auf der Tagesordnung des Verbandstages 
befand ſich u. a. auch der Punkt: Prämienvertheilung 
an die durch hervorragende Lehrlingsausbildung 
ſich ausgezeichneten Innungen. Der vorige Verbands⸗ 
tag in Kaſſel hatte dafür eine Prämie von 200 Mk. 
für zwei ſich auszeichnende Innungen ausgeworfen. 
Ueberraſchenderweiſe hat aber keine Innung auf dieſe 
u den Anſpruch erhoben. Der Verbandstag 
empfahl den Kollegen behufs Erlangung eines ge⸗ 
nügenden Gehilfenſtandes ſich mehr der Ausbildung 
von Lehrlingen zu widmen und ſetzte dieſelbe 
Prämie auch für das nächſte Verbandsjahr feſt. Ober⸗ 
meiſter H. Delpy⸗Karlsruhe berichtete darauf über die 
„Wander⸗Muſter⸗ und Modell⸗-Sammlung“ des Ver⸗ 
bandes. Dieſe Sammlung iſt eine neuere Inſtitution 
des Verbandes, welche durch Prämiirung hervor⸗ 
ragender Arbeiten in neuen Modellen zu einem edlen 
Wetteifer und damit zur Hebung des Gewerbes an⸗ 
ſpornen ſoll. Im vergangenen Jahre ſind den 
Preisrichtern 19 Probeſtücke zugegangen, von welchen 
folgende 7 prämlirt wurden: Dietzmann⸗Gera (1. Preis 
80 Mk), Brand⸗Caſſel (2. Preis 60 Mk.), Seiffert⸗ 
Breslau (3. Preis 50 Mk.), Hafke⸗Breslau (4. Preis 
40 Mk), Breitfeld⸗Göttingen (5. Preis 30 ME), 
Brand⸗Caſſel (6. Preis 25 Mk.), Damm⸗Barmen 
(7, Preis 15 ME). Der Verbandstag beſchloß ſodann, 
ſolchen Gehilfen, welche ſich nicht durch einen Lehrbrief 
als Perrückenmacher ausweiſen können, durch eine 
Prüfung aber ihre Befähigung dazu erweisen, eine 
Gehilfen⸗Legitimationskarte gegen eine Gebühr von 
3 Mark (für die Prüfung) auszuhändigen. Dieſe 
Legitimationskarten ſollen vom 1. Januar n. J. 
eingeführt werden. 

* [Der Begriff „geſchloſſene Geſellſchaft“ 
hat nunmehr durch eine Kammergerichts⸗Entſcheidung 
eine Erklärung erhalten. Im vorigen Jahre kamen 
mehrere junge Männer zum Reſtaurateur G. in G. 
und erſuchten um Ueberlaſſung des Tanzſaales zur 
Abhaltung eines Tanzvergnügens. Sie —. zugleich 
kund, daß ſie noch einige junge Leute einladen würden. 
Jeder eingeladene Herr hatte das Recht, eine Dame 
einzuführen. Sämmtliche Einladungen geſchahen 
brieflich. Da nun der Reſtaurateur der Anſicht war, 
dies ſei eine „geſchloſſene Geſellſchaft“, unterließ er die 
polizeiliche Anmeldung des Tanzvergnügens. Er wurde 
angeklagt, aber in allen Inſtanzen bis zum Kammer⸗ 
ſicht t freigeſprochen. Dieſes aber war anderer An⸗ 
icht. Es entſchied: „Eine ſolche Geſellſchaft iſt keine 
geſchloſſene, und das hauptſächlich nicht, weil ſie nur 
einmal zuſammentritt, keine Statuten beſitzt und weil 
der Begriff „geſchloſſene Geſellſchaft“ auf Tanzluſt⸗ 
barkeiten keine Anwendung findet. Zu einer ſolchen 
iſt die polizeiliche Genehmigung nothwendig.“ Da 
aber bisher dieſe kammergerichtliche Entſcheidung nicht 
vorgelegen hat, wurde der Reſtaurateur nur zu 
1 Mark verurtheilt, während die Koſten niedergeſchlagen 
wurden. 

(Perſonalien.] Dem prakt. Arzt Dr. Poppo 
in Marienwerder iſt der Charakter als Sanitätsrath 
verliehen worden. Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe und Dolmetſcher Kielinger bei dem Amtsge⸗ 
dichte in Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgericht in Löbau verſetzt, und der Aktuar und 
Dolmetſcher v. Malotkt in Konitz zum ſtändigen 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen und Dolmetſcher 
bei dem Amtsgerichte in Thorn ernannt worden. 

(Ordensverleihung. Dem Rechnungsrath 
Stettin in Zoppot, früher in Danzig, iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Reichspoſtdienſt der Kronen⸗Orden 
3. Klaſſe verliehen worden. 

[Heranziehung von Militärperſonen zur 
Bunde euer.] Das Oberverwaltungsgericht hat als 
ee Inſtanz eine für Offizierskreiſe intereſſante Ent⸗ 
anfäffige gefällt. Die Stadt Kaſſel hatte die dort 
r 9 5 ſerbisberechtigten Militärperſonen zur Hunde⸗ 
j hi und deze en. Dieſelben verweigerten die 
Zah ung und der Bezirksausſchuß für den Regierungs- 
bezirk Kaſſel, hatte auf erhobene Klage der Stadt 
Kaſſel entſchieden, daß auf Grund vorhandener Be⸗ 
ſtimmungen über die Befreiung der Offiziere von der 
Kommunalſteuer die Stadt Kaſſel auch nicht berechtigt 
ſei, Hundeſteuer zu erheben und demgemäß die Klage 
abgewieſen. Hiergegen hatte die Stadt Kaſſel Reviſion 
an das Oberverwaltungsgericht eingelegt und letzteres 
hat das Urtheil des Vezirksausſchuſſes beſtätigt. 

* lunteroffizier⸗Vakanzen.] Bei der im Herbſt 
in Ausſicht ſtehenden bedeutenden Vermehrung der 
fahrenden Artillerie werden eine große Anzahl von 
Unteroffizier = Balanzen bei der 8. Batterie Feld⸗Ar⸗ 
a erie-Regimente Nr. 36 in Danzig eintreten. Es 
tet ſomit jungen Leuten, welche freiwillig eintreten 
wo 5 um demnächſt auf Verſorgung zu dienen, ein 
gun EB Avancement in Ausſicht, indem dieſelben bei 
guter Führung bereits nach 23jähriger Dienſtzeit zum 
Unteroffizier befördert werden können. — Wie w 
erfahren, 1 Meldungen von jungen Leuten zum 
frelwilligen Eintritt bei dem genannten Truppentheile 
ſogleich entgegen genommen. 

„Nach einem Erkenntniſ 
waltungsgerichts it auch die propſſoriſche 
Steuerausſchreibung ganz ſo wie die regelmäßige 
verbindlich, dagegen iſt es wohl zuläffig, daß der Ge⸗ 
meindevorſtand aus Zweckmäßigleitsgründen zur Leiſtung 
freiwilliger Vorſchüſſe auf noch nicht veranlagte 

teuer auffordert, aber die Zahlungsverbindlichkeit 
der Steuerpflichtigen iſt dadurch nicht begründet. 


— 
. 


ine reichsgerichtliche Entſcheidung] iſt hätte 


dieſer Tage einem Bauunternehmer zugegangen, die 
auch für weitere Kreiſe ein großes Intereſſe haben 
dürfte. „Bei einer größeren Bauunternehmung war 
durch einen Erdſturz ein Arbeiter ſchwer beſchädigt 
worden und ſollte der Bauunternehmer, obgleich die 


des Oberver⸗ k 


Erdarbeiter einem anderen Subunternehmer ſelbſt⸗ 
ſtändig übertragen waren, in Anſpruch genommen 
werden. Er verweigerte die Zahlung der Unfall⸗ 
entſchädigung und erſtritt ein freiſprechendes Erkenntniß. 
Das Reichsgericht aber beſtätigte dasſelbe, indem es 
ausführte: daß der Unternehmer eines großen Baues 
nicht aller Orten perſönlich zur Stelle ſein könne. 
Er genüge daher ſeiner ſtrafrechtlichen Verantwort⸗ 
lichkeit, wenn er einzelne Theile des Baues an ihm 
untergeordnete Unternehmer zur ſelbſtſtändigen Führung 
übertrage. Dieſe Subunternehmer ſeien auch allein 
für vorkommende fahrläſſige Handlungen verantwortlich. 
[Poſtaliſches.“ Nach einer Mittheilung der 
portugieſiſchen Poſtverwaltung dürfen Poſtpackete nach 
Portugal bis auf weiteres auf dem Wege über 
Spanien nicht eingeführt werden. Derartige Sen⸗ 
dungen werden daher einſtweilen nur zur Beförderung 
auf dem Seewege (ab Hamburg oder Bordeaux) an⸗ 
genommen. 0 
* [Die Schloßfreiheit⸗Lotterie] wird wohl ein 
gerichtliches Nachſpiel haben, weil die Ziehung der 
letzten Klaſſe der Schloßfreiheit⸗Lotterie nicht, wie im 
Programm gejagt, in ſechs, ſondern ſchon in 5 Tagen 
beendet wurde. Ob die Kläger irgend welchen Erfolg 
haben werden, läßt ſich nicht vorher beſtimmen. 
Unter den Poſt⸗ und 5 e eee 
der Reiches iſt, wie die „Hamb. Börſenh.“ berichtet, 
negenwärtig ein Aufruf verbreitet, welcher die Bildung 
eines freien Fonds bezweckt, durch welchen ſich die 
„Verſorgung von alleinſtehenden erwerbsunfähigen, 
hilfsbedürftigen Töchtern verſtorbener Poſt⸗ und 
„Telegraphenbeamten“ herbeiführen läßt; eine Wohlfahrts⸗ 
Veranſtaltung, welche über die Reliktenverſorgung 
des Staates hinausgeht. Der Aufruf trägt die Namen 
einer großen Zahl höchſter Beamten des Reichspoſt⸗ 
amts und der Provinz, desgleichen Namen aller 
Beamten- und Unterbeamten⸗Kategorien. 
[Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte. 
Das mit dem 30. Junt 1890 abgeſchloſſene ſechſte 
Verwaltungsjahr der Hilfskaſſe für deutſche Rechts⸗ 
anwälte ergiebt einen Mitgliederbeſtand von 3407 
gegen 3347 im Vorjahre. Der Kapitalgrundſtock iſt 
von 173,732 Mk. auf 207,651 Mk. geſtiegen. Zu 
Unterſtützungszwecken ſind vorhanden 30,461 Mk, 
wovon jedoch bereits 11,836 Mk. vergeben ſind. An 
Unterſtützungen ſind im abgelaufenen Geſchäftsjahr 
bewilligt worden 35,556 Mk. An Beihülfen Seitens 
der Deutſchen Anwaltskammern ſind gewährt worden 
25,200 Mk. Der Betrag der Schenkungen und Ver⸗ 
ale beläuft ſich auf 69,28 Mk. 
[Nachahmungswerth.] Die Schneiderinnung 
zu Rü 2 hat in der Verſammlung am 6. d. Mts. 
beſchloſſen, daß denjenigen Lehrlingen, welche ſich in 
Gaſthäuſern herumtreiben oder auf der Straße Zigarren 
rauchen, die Lehrzeit bis zu 3 Jahr verlängert werde. 
Sehr empfehlenswerth iſt dies auch für unſere Lehr⸗ 
burſchen, noch mehr aber für Laufburſchen und Gaſſen⸗ 
buben, welche, je mangelhafter ihre Erziehung, deſto 
eher zu derartigen Ausſchreitungen geneigt ſind. 
(Einheitliche Zeitrechnung.] Während der 
letzten Jahre iſt wiederholt die Frage der Einführung 
einer einheitlichen Zeitrechnung für das geſammte 
bürgerliche Leben in Deutſchland zur öffentlichen Er⸗ 
örterung gebracht. Die Stellungnahme der königlichen 
Staatsregierung zur Sache iſt neuerdings inſofern 
nahe gelegt, als im Verein Deutſcher Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen der Antrag geſtellt worden iſt, für das ge⸗ 
a, eee beſtehend aus ſämmtlichen deut⸗ 
chen, öſterreichiſch⸗ ungariſchen und einigen fremd⸗ 
ländiſchen Eiſenbahnen eine einheitliche Eiſenbahnzeit 
einzuführen. Wie der „K. A. 3.“ mitgetheilt wird, 
hat der Herr Oberpräſident der oſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbekammer die Frage zur Berathung vorgelegt, od 
es zweckmäßig erſcheint, eine Einheitszeit für das ge⸗ 
ſammte bürgerliche Leben in Deutſchland auf dem 
Wege der Reichsgeſetzgebung re Die Ge⸗ 
werbekammer wird in ihrer nächſten Plenarſitzung ſich 
mit der Angelegenheit beſchäftigen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Berlin, 15. Juli. Der Altmeiſter der deutſchen 
Kinderheilkunde, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Eduard 
Heinrich Henoch, begeht am 16. Juli die Feier ſeines 
ſiebzigjährigen Geburtstages. 

* Ein Fund von hohem archäologiſchem 
In tereſſe iſt, wie man der „Frankf. Z.“ aus Trier 
ſchreibt, dieſer Tage in dem benachbarten Ehrang ge⸗ 
macht worden. Bei dem Ausgraben eines Berfentes 
wurde der Reihe nach ein Reitertorſo, ein vortrefflich 
erhaltener Triton und endlich eine zweite Reiterſtatue 
mit umfangreichem, etwa 13 Meter hohem Poſtament 
und zugehöriger Baſis aufgefunden. Dieſe letztere 
Statue ſtellt einen römiſchen Reiter im Kampfe gegen 
den Feind dar. Unter dem Pferde liegt ein beſiegter 
Germane, deſſen Haupt zwiſchen den Vorderbeinen 
des Roſſes hervorſchaut. Das Poſtament zeigt in 
ſchwach vertieften Niſchen Minerva, Juno, Hercules 
und Mercur. Das Material iſt zum Theil der rothe 
Sandſtein jener Gegend, zum Theil der Muſchellalk 
des Metzer Geländes. Ohne Zweifel hat man es hier 
mit dem Grabdenkmal eines römiſchen Ritters aus 
dem zweiten oder dritten Jahrhundert unſerer Zeit⸗ 
rechnung zu thun. An Ehrang führt die römiſche 

eerſtraße Trier = Coblenz vorüber und an dieſer 
traße mag, römiſchem Gebrauche gemäß, das Denk⸗ 
mal errichtet worden ſein. 


Arbeiterbewegung. 


Görlitz, 14. Juli. Die ſchleſiſchen Bergleute | Ih 


im Verein mit den fächſiſchen und den anhaltiſchen 
planen die Veranſtaltung einer engeren Zuſammenkunft 
im September in Dresden oder in Görlitz zum Zweck 
der Vereinigung der Bergleute Deutſchlands, um im 
nächſten Jahre einen deutſchen Bergarbeiter⸗Delegirten⸗ 
tag veranſtalten zu können. Der für dieſes Jahr in 
Ausſicht genommene deutſche Bergarbeitertag in Halle 
ſcheint nicht zu Stande zu kommen. 

Remſcheid, 13. Juli. Der Ausſtand der 
Feilenhauer darf als beendigt angeſehen werden. In 
der Generalverſammlung der Feilenhauer wurde, nach⸗ 
dem Ober⸗Bürgermeiſter v. Bohlen dargelegt hatte, 
daß die Geſchäftslage den Fabrikanten die verlangte 
Lohnerhöhung vorläufig unmöglich mache, mit großer 
Mehrheit beſchloſſen, die Arbeit unter den vom Fabri⸗ 
antenverein am 2. Juni geſtellten Bedingungen wieder 
aufzunehmen. In Folge deſſen iſt auch thatſächlich 
die Wiederaufnahme der Arbeit zu den bisherigen 
Löhnen erfolgt. 

* Madrid, 15. Juli. Nach telegraphiſchen Bes 
richten aus Manreſa wären daſelbſt ausgedehnte Ar⸗ 
beiterſtreils ausgebrochen, welche zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß der Streikenden mit Truppen geführt 
en. — Nach weiteren Meldungen aus Manreſa 
beträgt die Zahl der ſtreikenden Arbeiter gegen 8000. 
Die meiſten Fabriken ſind geſchloſſen. Bei dem Bus 
ſammenſtoß zwiſchen den Streikenden und den zur 


Aufrechterhaltung der Ruhe herangezogenen Truppen | Ich 


wurden mehrere Perſonen verwundet, 


* 


} Vermiſchtes. 

* Berlin, 15. Juli. Die Geſchmacksrichtung der 
zum Tode Verurtheilten bei Auswahl ihrer ſoge⸗ 
nannten „Henkersmahlzeit“ äußert ſich in faſt allen 
Fällen in gleicher Teile, Von den in dem hieſigen 
Unterſuchungs⸗Gefängniſſe internirt geweſenen Ver⸗ 
brechern iſt keinem durch die Mittheilung, daß ſie am 
folgenden Morgen mit dem Leben abzuſchließen haben 
würden, der Appetit vergangen. Sobbe äußerte den 
Wunſch nach Kaffee und Kuchen, den er in ziemlicher 
Menge zu ſich nahm, im Laufe des Nachmittags 
genoß er dann noch eine halbe Flaſche Wein. Der 

ausdiener Keller, der die Reſtaurateur Schlichting⸗ 
chen Eheleute ermordete, erbat ſich Stullen und 
eine große Weiße und der aus Oſtpreußen ſtam⸗ 
mende Arbeiter Maſchunat, welcher eine Bauers⸗ 
frau in der Mark auf ihrem Gehöfte überfiel, 
ermordete und beraubte, verzehrte am 3 vor 
ſeiner Hinrichtung nicht weniger als vier belegte 
Schrippen, eine große Weiße und eine halbe Flaſche 
Wein. Der geſtern früh hingerichtete Arbeiter Kuniſch 
nahm am Sonntag Mittag, bevor um 2 Uhr ſeine 
Ueberführung nach Plötzenſee ſtattfand, drei belegte 
Butterbrode und eine halbe Flaſche Wein, anſcheinend 
mit gutem Appetit, au ſich. Jeder der Genannten 
erbat ſich außerdem Zigarren, die ihnen auch in Höhe 
von je ſechs Stück geliefert wurden. 

* Nachklänge vom X. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen. Die Verwaltung des Feſtplatzes iſt nach 
einem vorgeſtern von der Berliner Schützengilde ge⸗ 
faßten Beſchluß von dieſer übernommen worden. 
Der Platz ſoll nach den Intentionen der Gilde bis 
zum 17. Auguſt geöffnet bleiben. Die Gilde will aus 
den weiteren Erträgniſſen des Schützenplatzes das 
Defizit zu decken oder doch wenigſtens zu verringern 
verſuchen, das bei dem Bundesſchießen ſelbſt ent⸗ 
ſtanden iſt. Daß dieſes Defizit ſehr erheblich iſt und 
100,000 Mk. weit überſchreitet, ſteht außer Zweifel. 
Irgendwelche auch nur annähernd zuverläſſige An⸗ 
gaben über die Höhe ſchon jetzt zu geben, iſt aber un⸗ 
möglich, da eine ſichere Ueberſicht über die Ausgaben 
noch gar nicht vorhanden iſt und Tag für Tag be⸗ 
rechtigte Forderungen geltend gemacht werden, auf die 
man in den leitenden Kreiſen nicht vorbereitet ge⸗ 
weſen iſt. So war vorgeſtern eine Summe für ein aus⸗ 
wärtiges Muſikkorps zu zahlen, das nachweislich auf 


dem Feſtplatze geſpielt hatte, mit dem aber 
vorher irgend welche Abmachungen nicht 
getroffen waren und deſſen Forderung daher 
ganz unerwartet an den Ausſchuß 5 


Da erſt jetzt die meiſten Rechnungen einlaufen, werden 
derartige Ueberraſchungen wohl noch mehr vorkommen. 
Allerdings hofft man andererſeits auch wieder Erſpar⸗ 
niſſe zu machen, ſo heißt es, daß von den Baugeldern 
10,000 Mk. abgezogen werden ſollen wegen mangel⸗ 
hafter Ausführung. 

* Brüſſel, 14. Juli. Der durch ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten geſchätzte Brüſſeler Chemiker Herr 
Jean Effront hat eine für die Branntweinbrenner 
wichtige Entdeckung gemacht. Gegenwärtig geſtaltet 
man nur 80 pCt. der angewendeten Stoffe 
in Alkohol um; PR Effront ſoll es gelungen fein, 
dieſe 20 pCt. Verluſt durch Anwendung des Flußſpats 
u beſeitigen. Der „Montieur ſcientifique“ rühmt 
ie Erfindung, „durch welche die deutſchen Brannt⸗ 
mise bereits 25 Mill. Francs Erſparniſſe er⸗ 
ielt haben.“ 
dere Caſſel, 14. Jull. Die Kaiſerin Friedrich 
hat den hieſigen Ferienkolonien 400 Mk. geſpendet. 

»Eine erſchütternde Erkennungsſzene hat ſich, 
wie man dem „Peſter Lloyd“ aus Groß⸗Becskerek 
mittheilt, auf dem jüngſten Markte zu Török-Becſe 
abgeſpielt. Während der Mittagsſtunde ſaßen einige 
Bauern und Bäuerinnen im Schatten eines Zeltes 
beiſammen, als ſich ihnen eine Gruppe bettelnder 
Zigeuner näherte, welche ein blindes, etwa 5 Jahre 
altes Mädchen mit ſich führten. Eine der Bäuerinnen 
gab ihrem Mitleid mit dem armen Kinde Ausdruck, 
deſſen Züge großen Schmerz verriethen. Als das 
blinde Mädchen die Stimme der Frau vernahm, ſtieß 
es einen gellenden Schrei aus und warf ſich dem 


Weibe mit dem Rufe: „Mutter! Mutter!“ zu Füßen. Nee 


Die Frau taumelte zurück — vor einem Jahre war 
ihr kleines Mädchen ſpurlos verſchwunden und ſie 
hatte es bereits als todt beweint; das blinde Bettler⸗ 
kind vermochte ſie aber nicht als ihren verſchwundenen 
Liebling wiederzuerkennen. In großer Aufregung ent⸗ 
blößte die die Bruſt des Kindes und ſiehe, das Merk⸗ 
mal, welches ſie geſucht hatte, befand ſich auf dem 
Körper deſſelben. Es war ihr Kind! Nun ward ihr 
Alles klar. Eine herumſtreifende Zigeunerbande hatte 
das Kind entführt, demſelben beide Augen ausge⸗ 
ſtochen (2) und es derart entſtellt, daß es von ſeiner 
* Mutter nicht wieder erkannt wurde. Die 
Zigeuner hatten ſich gleich beim Beginne der Szene 
fortgeſchlichen, ſie wurden aber alsbald eingeholt und 
wären vom Volke gelyncht worden, wenn nicht die 
Gendarmerie dazwiſchengetreten wäre, um die Ver⸗ 
brecher dem Gerichtshofe einzuliefern. 

»Ueber einen Erſatz des Schieſſpulvers, be⸗ 
ſtehend aus „einem flüſſig gemachten Gaſe,“ wurde in 
verſchiedenen Blättern berichtet. Der Erfinder iſt ein 

err Paul Giffard, ein Bruder des Luftſchiffers. 
ie Handelskammer zu St. Etienne hatte die Erfin⸗ 
dung mit einem Breite von 10,000 Franken prämiirt. 
Jetzt wird nun gemeldet, daß der neue Exploſionsſto 
ſich für den Krieg als unbrauchbar erwieſen habe un 
. — ſich für Zimmergewehre und zum Scheiben⸗ 
ießen verwenden laſſe. 

Augsburg, 15. Juli. Seitens des hirſigen 
Lokal⸗Komitees wurden dem Zentral⸗Komitee zur Er⸗ 
richtung eines National-Denkmals für den Fürſten 
v. Bismarck in der Reichshauptſtadt als erſte Rate 
5000 Mk. überwiejen. 

* Wien, 15. Juli. Die amtliche 
Na veröffentlicht eine Miniſterialverordnung vom 
9. d. Mts., durch welche im Einvernehmen mit der 
ungariſchen Regierung angeſichts der in Egypten 
herrſchenden. Blatternepidemie die Einfuhr von 
er andel beſtimmten Hadern und Lumpen aus 

gypten verboten wird. 

* Madrid, 15. Juli. In der Provinz Valencia 
— wie hierher gemeldet wird, geſtern die Zahl 
der Cholera⸗ Erkrankungen 19, die Zahl der 
Choleras Todesfälle 11. 

»New⸗Pork, 15. zul Nach den letzten Nach⸗ 
richten über den Unfall auf dem in⸗See be⸗ 
fanden ſich auf dem Dampfer, welcher umſchlug, nur 
150 Perſonen; bisher wurden 60 Perſonen gerettet, 
während 70 Leichen aufgefunden wurden. Nach 
weiteren Berichten über den Cyelon in Minneſota 
und die Opfer der Kataſtrophe auf dem Pepin⸗See 
waren die meiſten der Verunglückten junge, dem Ar⸗ 
beiterſtande angeht ende Leute. Die Anzahl der auf⸗ 
gefundenen Leichen hat ſich auf 86 erhöht. 

»Der geſcheidte Teckel. Dieſer Tage — fo 
reibt man aus Genf — unternahm eine größere 
Geſellſchaft mittelſt Dampfbootes einen Ausflug nach 


„Wiener 
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Montreux und auf der Rückfahrt bemerkte einer der 
Herren den ang ſeines treuen Köters, eines 
drolligen, ungemein geſcheidten, ſchwa en Dachshundes, 
welcher „Léon“ heißt und in ganz Genf bekannt iſt. 
Der „Teckel“ war in Montreux zurückgeblieben, was 
die ganze Geſellſchaft verſtimmte, am meiſten Hoffnung 
hegte noch der Herr des Hundes ſelbſt, denn er war 
überzeugt davon, daß „Leon“ um den ganzen See 
herum nach Hauſe laufen werde. Das ſchwarze 

Dachſel aber hat weit Erſtaunlicheres geleiſtet, denn 

eine Stunde nach der Ankunft in Genf, als die Ger 
ſellſchaft noch im a f Café raſtete, lam 
„Léon“ ganz wohlgemuth auf ſeinen kurzen Beinchen 
vom Landungsplatz dahergewackelt. Er hatte die 
Fahrt von Montreux einfach mit dem nächſten Schiff 
gemacht. 7 


Telegramme. 


Metz, 16. Juli. Der „Lothringer 1 
ufolge iſt das im Landkreiſe Metz belegene 
9 055 mit den Landgütern Lesmenil 
und 2 12 N Kauf in den Beſitz des 
deutſchen Kaiſers * angen. 

om, 16. Juli. 25 ner Meldung des 
Blattes „Stefani“ fuhr der Papſt Vorm 8 
gefolgt von zwei Nobelgarden und einem 
weiten Wagen, durch das erſte vatikaniſche | 
hor nach der via fondamenta, wo ſich die 
Schweizergarden befinden, und kehrte durch 
ein anderes, nach der Muſeumſtraße zu ge⸗ 
legenes Thor in den Vatikan zurück. Die 
italieniſche ee Hase vor dem Münzgebäude 
präſentirte, die Paflanten knieten vor dem 
Papſt nieder. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 15.7. 16.17. 
31 pCt. reußiſche Pfandbriefe 98,.— 97,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,10 97% 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 95,30] 95,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,40 89,40 
Ruſſiſche Banknoten 7 236,80 237,30 
4 Banknoten 174,60 175,10 
Deutſche Rel he 107,30 107,50 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,60 106,80 
6pCt. Rumänier 102.— 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,30 | 112,20 
1 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom J, AB 


Weizen Juli .216,.— | 217,— 


Sept.⸗Okt. . 1 179,— 179,70 
Roggen feſter. 

Jui 16270 164,50 
Sept.⸗Okt. 147.— 147,50 

leum loco . 23,—| 23,— 
Bob Inli .. 62,50 61,60 

Septbr.⸗Oktt. 55,70 55,10 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,.— 36,20 
Königsberg, 16. Jull. (Von Portatius und 
Grothe, Öetreibe, Woll⸗, Meh iritus⸗Com- 


miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L ¼ excl. Faß. | 

Tendenz: Niedriger. 

Zufuhr: —,— Liter. 

Loco contingentirt . » » » 

Loco nicht contingentit . . 

Juli nicht contingentirt 


. . 57,75 A Brief. 
Bid: „ 
37,25 „ Geld. 


188. 186,50 und 
148,00 147,50 flau. 1 

. | 138,00 133,00 ee 

do. j 


eigen, 
Roggen, 
Serhe, 107/8 
„feiner 
weiße Koch⸗ 


r 
Rübſen 

Weizen: 
farbig ‚at 


ae 


7, 


Danzig, den 15. Juli. 
Flau. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
—,— 4, bellbunt inl. —,— ., hodbunt 
inl. Frl EX A, Termin Sept. „Okt. 1 pfd. 2 
137,00 A, Nov.⸗Dez. 126pfb. zum 


lau. inl. —— A, ru d. polniſcher 
3. . 2 A, 55 Sept.⸗Okt. 4 1 Fa 1 
94,50 , per Nov.⸗Dez. 120pfd. z. Tranf. 94,00 
: Loco kleine mid — 4 
afer: 
bſen: Loco inl. — 4 
ucker bericht. 5 


— 4 
ee IR} Juli. Kornzucker exkl. 92 pCt. f 
Rendement 17,60. e exkl. 88 pCt. Rendement 
16,50. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,00. Sehr 
feſt, wenig Angebot. Gemahlene Raffinave mit Faß 27,25. 
Melis I mit Faß 26,00 Feſt. 


Heng g 16. Sal. En es 10/000 Ster 
anzi g. 15. x pro er 72 
kontin ani 57,00 Br., pro Juli Pe — 6 
pro Oktober⸗Dezember ingentirt 51 ®., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht ton, E 
37,00 Br., pro Juli nicht kontingentirt — Ob: _ 

> Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
vember⸗Mai nicht fontingentirt 32,00 Gd, Re 
Stettin, 15. Juli. Loco ohne Faß mit 50 4. Konjunms - 

er 56,40, loco mit 70 A Konf er 36,50 4, pro 

li 35,40, pro Auguſt⸗September 36,40. 18 * 
Die Geſundheit iſt das koſtbarſte Gut jedes 
Einzelnen, als auch der Geſammtbevölkerung eines 
jeden Staates, und es iſt daher die erſte Pflicht des 


Menſchen, auf deren Erhaltung und Beförderung be⸗ 
Ein Mittel hierzu bietet hauptſächlich der Gebrauch 
von Warner's Safe Cure, welche 7 ein Speci⸗ 
wie auch von großer heilwirkender Bedeutung iu Ul 4 
haltung des ganzen menſchlichen Organismus im Alle 
Diefes Mittel jollte Daher in feiner Familie hl. | 
beziehen in den bekannten Apotheken à ME. 4 
Marienburg und Apothele zur Altſtadt in Königs⸗ 
berg i. Pr. & 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann’8 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben find gleich⸗ 
ftärtendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. bei Apotheker C. Ra tte, 


dacht zu ſein. 
fikum für Leiden der Nieren, Leber und Harnorgane, 
gemeinen iſt. 

5 4 
die Flaſche. Haupt⸗Depots: Leiſtikowſche Apothele in 
— ———— — — —t.ſi —ꝛ—- * N 

Nicht allein jeder m an und Migräne 
eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
Haensler und Pohl, Elbing. 


Kirchliche Anzeigen. 


Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 


Donnerſtag, 8 Uhr Abends: Herr [ft 


il» Prediger Pahlke. 
0 Tages⸗Ordnung 


Stadtverordnetenſitzung 


am 18. Juli 1890. 


1) Wahl eines Sachverſtändigen zur 
Abſchätzung der Flurſchäden. 
2) Kämmerei - Bau = Rechnung pro 
1888/89. 
3) Den Bau eines Schulhauſes auf 
der Speicherinſel betr. 
4) Neuwahl eines Schulvorſtehers. 
5) Neuwahl eines Armenvorſtehers. 
6) Gabenbewilligungen. 
7) Unterſtützung. 
8) Abſchluß der Sparkaſſe und des 
Leihamts. N 
9) Austauſch von Straßenterrain in 
| der Poſt⸗ und Logenſtraße. 
10) Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
ill Mai er. 
11) Abtretung von Straßenterrain. 
12) Verlängerung eines Vertrages betr. 
1113) 
14) 


Ziegelwald. 

Straßenreinigung betr. 

Wahl eines Vorſtehers des Real⸗ 
gymnaſiums. 

Elbing, den 15. Juli 1890. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
1 gez. Horn. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Doris Cohn = Briefen 

Weſtpr. mit Wilhelm Jacob - Eulm. 
rl. Marie Tobig⸗Wien mit Felix 

Wunſch⸗Königsberg. 

Geboren: R. Gohl⸗Tilſit 1 T. — 
Kin] Kal Bauinſpector H. Wichgraf⸗Brom⸗ 
Jin erg v 
Geſtorben: Kgl. Prem.⸗Lieut. Max 
von Bujakowski⸗Danzig. — H. Bruno 
Weiſe⸗Gogehnen, 37 J. — pract. Arzt 
Stabsarzt d. L. Dr. Ed. Synogowitz⸗ 
Neuenburg, 51 J. — Kantor em. 
Friedrich Sontowski⸗Paſſenheim, 78 J. 
Fi — Franz Otto Theodor Gallowski⸗ 
1 Königsberg, 52 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


9 


Vom 16. Juli 1890. 
| Geburten: Fleiſchermeiſter Otto 
Neubert, S 


Aufgebote: Fraiſer Herm. Grun⸗ 
wald⸗Elb. und Marie Neumann⸗Elb. 
Sterbefälle: Gymnaſiaſt Peter 
a! 1 15 J. — Maler Adolf 
Wölfer, 32 J. — Arbeiter Friedrich 
Boorkowski, T. 3 J. — Dienſtbote Emma 
Hardt, 22 J. J 


Nr 
ii 4 Statt beſonderer Anzeige. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Jenny mit dem Gerichtsaſſeſſor > 
Dr. Cohn von hier zeigen er⸗ 
gebenſt an a 

Elbing, im Juli 1890. 

U. M. Riess 


> 
> 
und Frau. . 
> 
4 
* 
> 


KK 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Jenny Riess zeige ich er⸗ 
gebenſt an. 
Elbing, im Juli 1890. 

Gerichtsaſſeſſor Dr. Cohn. > 


ih 
10 
} 


re 


140 
14 


10 


Is AAAA AA 


Die Beerdigung meines Sohnes 
findet erſt Freitag früh um 9 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 

Elbing, den 16. Juli 1890. 

Marie Haarbrücker, 

geb. Schönemann. 


Weſtpr. Provinzial-Fechlverein. 
| Sonntag, den 20. Juli er.: 
3. Sommer = Vergnügen 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
— 


1 


h | in „Schillingsbrücke“. 

| 0 Ar Kl. Winkler’s 
Woche J. Winkler’s Wohe 
U urn] 

großes anatom. Muſeum, 
14 verbunden mit 


Kill Samariterlehre und 
Deutſcher Kaiſeransſtellung, 
ö 


it tägl. v. früh 10 bis Abends 10 Uhr 
KHN a. Entree pro Perſon 30 Pfg., 
An er in der 2. Abtheilung 15 Pfg. 


Kernkirſch⸗ und 
Himbeerſaft, 
täglich friſch gepreſft, empfiehlt 
1 R. KO Wale wski, 
1 „im Lachs“. 


Pfandbriefe 


oder Obligationen kauft 
1 Rudolf Mosse, Elbing. 


» 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei 
5 pieligen Oberpoſtdirection als unbe⸗ 
ellbar: 


Poſtanweiſungen: an Fräulein 
Minna Lerps in Schidlitz über 10 M., 
aufgegeben am 29. April 1890 in Elbing; 
an Bäckermeiſter Jiſe in Neumark Wpr. 
über 3 M., aufgegeben am 14. April 
1890 in Danzig; an Frau M. von 
Hennig in Dembowalonka über 3 M., 
aufgegeben am 26. Februar 1890 in 
Thorn 3; an Frau Stetter, geborene 
Herrmann in Berlin über 300 M., auf⸗ 
gegeben am 20. Februar 1890 in Thorn 1; 
an Block in Allenſtein über 4 Pf., auf⸗ 
gegeben am 12. Mai 1890 in Thorn 1. 

Einſchreibbrieſe: an Gimpel in 
Klewau (Rußland), aufgegeben am 7. 
März 1890 in Dt. Eylau; an Fräulein 
Emma Lipski in Großkruſchin, aufge⸗ 
geben am 21. Februar 1890 in Konojad; 
an M. Tour in Paris, aufgegeben am 
30. März 1890 in Thorn 1; an Mr. 
Oscar Reclor in P. O. Movuan (Ame⸗ 
rika), aufgegeben am 7. Oktober 1889 
in Thorn 1; an den Schiffseigner 
Franz Tietz in Thorn, aufgegeben am 
10. April 1890 in Thorn 1; an Philipp 
Cohen in Berlin, aufgegeben am 
24. März 1890 in Danzig. 

Die Abſender der bezeichneten Sen⸗ 
dungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab, 
zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der 

edachten Friſt über die bezeichneten 
. und Geldbeträge zum Beſten 
der Poſtarmenkaſſe verfügt werden wird. 

Danzig, den 11. Juli 1890. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Wagener. 


Bekanntmachung. 


Zur weiteren Verhandlung über die 
Aufbringung der Koſten zu den Vor⸗ 
arbeiten für die projectirte Chauſſee 
von Elbing nach Succaſe lade 
ich die Herren Intereſſenten zu 


Freitag, den 18. d. Mts., 


Nachmittags 4 Uhr, 
ein, ſich recht zahlreich im SHINE 
zu Steinort verſammeln zu wollen. 
Elbing, den 12. Juli 1890. 
. A. Kuntze, 
Stadtforſtrath. 


Bekanntmachung. 


Die vom 1. Januar 1889 bis dahin 
1890 bei der unterzeichneten Polizei⸗ 
Verwaltung e en Fundſachen 
ſollen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Zu dieſem Zweck wird ein Termin auf 


(Sonnabend, d. 19. Juli cr., 


Vormittags 11 Ahr, 


im Polizei⸗ Gebäude anberaumt und 
werden Kaufluſtige zu e 
eingeladen. Unter den zum Verkauf 
kommenden Gegenſtänden befinden ſich 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, Schmuck⸗ 
ſachen, Schirme, Röcke und verſchiedene 
andere Sachen, welche zum Theil noch 
neu ſind. 
Elbing, den 12. Juli 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Leſenswerth! 
Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Son ve der Frauen 1,50 M. 


ygiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr. Retau's Selbſtbewahruug 3 M. 
Caſanova's Abenteuer 3 M. 
Die Meſſalinen Berlins 3 M. 
Verſand durch Herm. Schmidt, 

Berlin S W., Plan⸗Ufer 26. 
Illuſtr. Katal. gratis u. franko! 


Neueſte Mechanik⸗ 
Bett⸗Divans, 


das vorzüglichſte und billigſte, ſind in 
½ Minute ſpielend leicht in ein polir⸗ 
tes Holzbettſtell mit Matratze umzu⸗ 
wandeln; à St. 36 Mark. 
Man verlange illuſtr. Preiskourant 
gratis und franco. 
Möbelfabrik 


Otto Pfefferkorn 


Bromberg. 


Himbeerſaft, 
täglich friſch gepreßt, 
et Zernh. Janzen. 


Erne rothbraune Plüſchgarnitur, nußb., 
nebſt Tiſch und Decke, 3 g. Bilder 
billig zu verkaufen Fiſcherſtr. 34, 2 Tr. 


Placate: 
„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“, 
„Hier iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
„Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen“, 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen“, 

„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, 
„Hier find möbl. Zimmer zu vermiethen“, 

„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 

„Ausverkauf“, 

„Großer Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
; des Geſchäfts“, 

ſind vorräthig in 


H. Gaartz' Buchdruckerei. 


Dr. Spranger'sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes esch ieht jedes Au ee 
ohne Erweichungsmittel und ohr 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
uſten, Reißen, Krenzſchmerz, Ge: 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
20. Juli erscheinende sechste 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, 
den 18. Juli, angenommen 
in der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


Freitag Vormittag bleibt 
mein Geſchäft einer Trauer⸗ 
feierlichkeit wegen bis 12 Uhr 
geſchloſſen. 

J. F. Haarbrücker. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 15. Juli, 8 Uhr Morgens. 


a SEE 
Stat. ER) 3 185% Wetter. 
5 2 8 26 
387 8 

Chriſtianſ. 750 SW 13 bedeckt 
Kopenhag. 762 SSW 19h. bedeckt 
Stockholm 760 WSW 19 bedeckt 
un 748 SW 15ſbedeckt 

etersburg 765 SW 19 eiter 
Moskau 767 NN 16 heiter 
Sylt 758 | WOW 17 Regen 

amburg 5 SSO 20h. bedeckt 

winem. 764 SSO 20 wolkenl. 
Neufahrw. 766 S | 19 wolkenl. 
Memel 766 NO 19 wolkenl. 
en 760 S 21/h. bedeckt 

arlsruhe 764 NO 20 wolkenl. 
Wiesbaden 763 till 17 wolkenl. 
München 766 O 180wolkenl. 
Chemnitz 765 SSO 19 wolkenl. 
Berlin 764 SO 19 wolkenl. 
Wien 765 NW 180wolkenl. 
Breslau 767 ſtill 18|bedeckt 
Nizza | 774 In, | e 
Trieſt 1 97 — e 


Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat ſich ſeit 
geſtern wenig verändert. Das Wetter über 
Centraleuropa iſt bei ſchwachen, ſüdlichen 
Winden andauernd heiter und trocken; die 
Temperatur iſt meiſt über die normale ge⸗ 
ſtiegen. 


Deutſche Seewarte. 
Barometerſtand. 
Elbing, 16. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 3 3 
am 
29 e 
8 
Sehr trocken. 6 == 
Beitändig . . . 2 
Schön Wetter 28 in 
Veränderlich Mr: 
Regen u. Wind 6 — 
Viel Regen ee 
Sturm 27 u 


Wind: SW. 22 Gr. Wärme. 


Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen auf die 


Wiener Mode. 


Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt⸗ 
muſter bogen. 


g. 1,50 


Eiſenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
ro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


ohne iſt zu haben p 


Schnitte nach Maaß gratis. 


Vierteljährlich 


Großfrüchtige 


— . 
1 
empfiehlt 


Mannesschwäche 


Himbeeren 


G. Abramowsky, 
Hohezinnſtraße 1a 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr, Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 


Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 


incl. Frankatur. 


Neueste, modernste Schriften. 


Doppel- und einf. Schnellpressen 
mit Motoren-Betrieb. 


Drucksachen 


aller Art 


finden in der 


Buch- und Kunslürnekere) 


von 


K. Gaartz 

in Elbing 
bei mässigen Preisen 8 
sauberste Ausführung 
und 
schnellste Erledigung. 


Stereotypen - Giesserei. 


(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 
Zeit gedruckt.) 


Neu aufgestellt: 


Specialität: 


Bunt- und Oopirdruck. 


Roggen p. Schfl., gute „ 6,50 — 6,60 
do. mittel „ 6,30 6,40 
do. geringe „ 5,80 6,00 

Gerſte per Schfl., gute „ 4,704.80 
do. mittel „ 4,50 4,60 
do. geringe, 4,30 —4,40 

Hafer per Schfl., gute 3,80 4,00 
do. mittel „ 3,50 3,60 
do. geringe „ 2,90—3,10 
eu per 100 Kilogramm. . 3,00-—4,90 

Kartoffeln per Scheffel. . 1,40—2,00 

Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45 —0,55 

do. Bauchfleiſch „ 0,35—0,40 

Schweinefleiſch z 0,50—0,60 

Kalbfleiſch 5 0,30 —0,50 

an ch „ 0,40 —0,55 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 —0,90 

Schweineſchmalz, hieſiges , 0.85—0,90 

o. amerik. „ Tee 

ehr per ar 0,80 —0,95 

er.60 Sikk Een 2,60— — 
Grosse Perforir- Maschine. Hühner, alte, per Stück 110140 
üfen  ...0,60—0,80 

Enten, lebend „ „1.101,40 

Tauben per Paar 0,65 —0,75 

Zwiebeln per Scheffel. . 6,00 7,50 


in an 


M. 2,50. 


Für Stotternde. 


Wir wohn. v. 13. Juli: Vorſtädt. 
Graben 31, I. 
S. & Fr. Kreutzer, Danzig. 


Suche 40-50 Schock 
Reine Clodes 


zum Einmachen zu kaufen und bitte 
um Offerte. 


August Küster, 


Caſino. 


Expedition der 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 


A. Kiwitt, Bauaufſeher. 


von ſogleich 


W Mädchen, welches 
die Wirthſchaft erlernen will, ſucht 


tellung. Zu erfrag. bei 
Marie Kossack, 
Königsbergerſtraße 294. 


Das Haus Neuſt. Stallſtr. Nr. 22, 
2 kleine Wohnungen, unten und 1 Treppe 
hoch, iſt getheilt oder im Ganzen zu 
vermiethen vom 1. Oktober d. J. 


Näh. 


Junkerſtraße 26, 2 Tr. hoch. 


am 12. Juli 1890. 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 


S 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 15. Juli 1890. 


Die heutige Börſe eröffnete auf allen Gebieten mit durchaus feſter Ten: 


denz und vermochte dieſelbe auch faſt bis zum Schluß beizubehalten. 


Eine Ab⸗ 


ſchwächung derſelben trat nur ein, als man erfuhr, daß der Cours der 3 ½proc. 
Conſols und Reichsanleihen eine abermalige Abſchwächung erfahren habe und 


dicht an den Paricours herangetreten jet. 
lebhaften Verkehr bei erheblich höheren Courſen aus. 
Für Prioritäten und deutſche Fonds zeigte ſich nur mäßiger 
Das Geſchäft in Montanwerthen bewegte ſich in ſehr engen Grenzen. 


ebenfalls belebt. 
Bedarf. 


Der Bankenmarkt zeichnete ſich durch 


Eiſenbahnactien waren 


Die Tendenz dieſes Geſchäftsgebietes war jedoch eine durchaus feſte. 
165,90 | Warſchau⸗Wien 


Credit⸗Actien 
Disconto⸗ Comm. 
Darmitädter . . . 
Deutſche Bank 
Dresdener Bank 
andel3-Antheile . 
itteldeutſche » 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Marienburger 
Oſtpreußen 
Lübeck⸗Büchen 
Franzoſen 
Lombarden 
Eibethalbahn . 
Galizien en 
Buſchtiehrader - 
Gotthardbahn 
Dürer de ner 
Prince Henri 
Schweiz. Nordoſt 


221,10 
156,50 
166,65 
156.— 
15 
134,70 
116,75 
119,60 

63,75 

99,60 
169,35 


Ruſſ. Südweſt 
Mittelmeer 
Meridional⸗Eiſb. 
1884er Ruſſen 
Ruſſ. 80er Anleihe 
do. 1889er con]... 
do. Orient⸗Anleihe 
Ruſſiſche Noten 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Ital. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mericaner .... 
Laurahütte 
Dortmunder Union 
Bochumer Gußſtahl 
Gelſenkirchen » 

arpenen 
aer 

ürk. Tabak 
Nordd. Lloyd 
Dynamite Truſt 


228,75 
81.50 
113,20 


157,10 
| 155,75 


Deutſche 4 pCtige 
Reichs⸗Anleihe. 

do. 35 pCt. 

Preuß. 4 pCt. Conſ. 
do. 34 


0. " " 
Oſtpr. 33 p Et. Pfobr. 


omm. „ 5 
Weſtpr. „ 
Berl. Bockbr.⸗Act. 
Hilſebein Weißbier⸗ 

Brauerei⸗Actien 


Königſtadt⸗Br.⸗Act. 


Pfefferberg⸗Br.⸗A. 


Spandauerberg⸗Br. 


Braunſchw. Kohlen 
St.⸗Prioritäten 


Germania⸗ = 
A. 


Gr. Berl. Pferd 
Gruſonwerke⸗Act. 
Schwartzlopff⸗Ma⸗ 

ſchinen⸗Actien 


Vict.⸗Speicher Act. 67,— 


209,— 


„Altpreubifhen Zeitung”. 
300 Steingräber 


finden dauernde Beichäftigung beim 


Chauſſeeban Altmark⸗Poſilge, 
Kr. Stuhm. 


E 


